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F ü r die M onate August und 
September kostet die „T horner 

P repe" mit dem Jllustrirten  Sonntagsb la tt 
,n den Ausgabestellen und durch die Post 
bei"«-» * M k.. i.,s H aus 1 Mk. 34  P fg .

k k - s ä m m t l i c h e  kaiserl.
und w ir selbst.

Pr-üc".

Politische Tagesschau.
Der Pariser „Newyork Herald" veröffent­

licht den W ortlaut des Schiedsgerichtsvor­
schlages. welcher der F r i e d e n s k o n f e r e n z  
in dieser Woche zur Annahme vorliegt. 
Danach soll der Sitz des Schiedsgerichts­
hofes Haag sein, die Richter sollen nur auf 
sechs Jah re  gewählt werden dürfen und nicht 
wiederwählbar sein, und die Verhandlungen 
sollen in derjenigen Sprache geführt werden, 
die der Schiedsgerichtshof bestimmen wird, 
und zwar, außer bei der Urtheilsverkündigung, 
hinter verschlossenen Thüren. — Der Schluß 
der Friedenskonferenz wird für Donnerstag 
oder Sonnabend erwartet.

Wie nunmehr amtlich bekannt gegeben 
Wird, werden die Verhandlungen im Dr e y f n s -  
P r o z e ß  am 7. August beginnen.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung hat der 
s p a n i s c h e n  aus Anlaß der karlistischen 
Bewegung ihre Unterstützung geliehen. Wie 
aus Hendaye (Pyrenäen) gemeldet wird, er­
hielt M arquis Cerralbo, der sich gegen­
w ärtig in S än  Jean  de L»z aushaltende Ver­
treter Don Carlos, von der französischen 
Regierung die Eröffnung, er habe sich nörd­
lich der Loir aufzuhalten.

Die Meldung über eine bevorstehende 
Ministerkrise in B r ü s s e l  wird vom 
„P etit Bleu" bestätigt. Vandenpeereboom 
Wird zurücktreten; ein Anhänger des 
proportionalen Wahlsystems soll Minister 
Präsident werden. Jedoch dürfte Vanden­
peereboom als Eisettbahnminister ins Kabinet 
zurückkehren. ,

Der Fürst von B u l g a r i e n  ist Sonn­
tag früh nach Wie» abgereist; er hat den

M inisterrath mit der Führung der S ta a ts ­
geschäfte während seiner Abwesenheit be­
trau t.

Den M achthabern in S e r b i e n  hat 
der Z ar einen recht deutlichen Wink ertheilt. 
Als der seines Postens in Petersburg 
plötzlich enthobene serbische Gesandte General 
Gruitsch dem Zaren sein Abbernfnngs- 
schreiben überreichte, w ar der Monarch in 
sehr ernster Stim m ung und sagte dem Ge­
sandten unter anderem: „Theilen S ie Ih re r  
Regierung mit, daß ich eine andere Persön­
lichkeit als V ertreter Serbiens wie S ie 
nicht wünsche, und seien S ie überzeugt» daß 
man Ihnen  j„ Belgrad kein H aar krümmen 

die „Wiener Allgemeine 
M ontagszeitnng" erfährt, ertheilte auch der 

^ '^6 "* isch e  Gesandte in Belgrad, 
Schießl von Perstorff, sofort „ach Vornahme 
der ersten Verhaftungen in Belgrad der 
serbischen Regierung auf mündlichem Wege 
Rathschlage, um auf deren Entschlüsse 
mäßigend einzuwirken. — M ilan versucht 
sich als Neorganisator der serbischen Armee. 
Nach der „Kreuzztg." hat die serbische Re­
gierung auf besonderes Betreiben des Königs 
M ilan mit den „Deutschen Waffen- und 
M unitionsfabriken" in Berlin nach längeren 
Verhandlungen einAbkommen getroffen,wonach 
znr Neubewaffnung der serbischen Jnsanterie 
die genannte F irm a sich verpflichtet, gegen 
Baarzahlnng 90000 Repetirgewehre und 50 
Millionen scharfe Patronen zn liefern. Auch 
die Neubewaffnung der Kavallerie mit 
Säbeln ist der genannten Firm a und ihrer 
Filiale in Solingen übertragen worden.

Aus K o n s ta  n t i  n op  e l ,  24. Ju li , w!r> 
gemeldet: Infolge von Greiizverletzunge,
wird die türkische Grenze gegen Rnßlani 
streng überwacht und gesperrt. Die türkische» 
Grcnzbehörden verweigern auch den wii 
alljährlich nach dem russischen Grenzgebiet 
verdungenen armenischen Arbeitern die Rück 
kehr. D as armenische P atria rcha t erhol 
deshalb bei der P forte eindringliche Vor 
stellung.

J a p a n  nnd C h i n a  haben sich nach 
dem Kriege überraschend schnell wieder ge­
nähert. Die „Times" meldet von» Freitag 
aus Peking: Der Einfluß Jap an s wächst 
stetig; Jap an  und China nähern sich immer 
mehr. Zwei chinesische Kommissare sind am 
8. J u li  von Shanghai nach Tokio abgereist, 
angeblich lediglich in einer Handelsmission, 
sie haben jedoch werthvolle Geschenke und 
vom Prinzen Ching mit Genehmigung der 
Kaiserin-Wittwe entworfene kaiserliche Be­
glaubigungsschreiben mitgenommen und 
wurden ermächtigt, die Frage eines Bündniß- 
vertrages zwischen China und Jap an  zu er­
örtern. Die Mission, deren Entsendung 
Dung - Li und Li-Hung-Tschang ernsten 
Widerstand entgegengesetzt hatten, wird von 
der russischen Gesandtschaft mit großem 
Interesse beobachtet. Hinsichtlich des E r­
folges der Mission sind gute Nachrichten in 
Peking eingetroffen, jedoch schenkt man dem 
am Donnerstag in Umlauf gesetzten Ge­
rüchte, daß ein Bündniß abgeschlossen sei 
oder abgeschlossen werden wird, keinen 
Glauben.

I »  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist 
zum Staatssekretär des Krieges Clih» 
Noot ernannt worden. Der neue S ta a ts ­
sekretär des Krieges, Elihu Root, gehört zn 
de» angesehensten — Rechtsanwälten New- 
yorks. Er ist 52 Jah re  alt und hat bisher 
den Newyorker Resorm-Nepublikanern ange­
hört, die den vom ehemaligen Senator 
P la t t  geführten republikanischen Bente­
politikern der alten Schule feindlich gegen­
überstehen. — Admiral Dewey hat die 
Uebernahme der Präsidentschaftskandidatur 
abgelehnt. Bei einem Mahle in Trieft 
brachte Dewey einen Toast auf M ac Kinley 
aus, der mit den Worten schloß: „Möge er 
wiedergewählt werden!" — I n  Newyork- 
Brooklyn ist der Ausstand der Straßenbahn- 
Angestellten beendet. — Zu der Ernennung 
des neuen Kriegsministers schreiben die 
„Daily N ew s": Elihu Noot, der Nachfolger 
Alger's als Sekretär des Kriegsdepartements, 
bekanntlich einer der größten Rechtsanwälte,

Eine lustige Geschichte.
Erzählung von M. v o n L e t t k o  w.

- - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e rb o t en . )(3. Fortsetzung.)
Der Prinzipal des „Rabenvaters" sah 

wieder zu dem großen Bilde empor, über 
das die goldenen Sonnenstrahlen zitterten 
und tanzten.

„Na — w as sagst denn dazu, L o r i? Ich 
h ä tt' Dich jetzt gern an meiner Seite, damit 
Du prüftest, ob die beiden wohl zu einander
taugen ?  ---- So ganz leicht wird sich die
Zizzi in die Sache nicht fügen, nnd — die 
läßt sich noch weniger verheirathen, als der 
Helmsen junior."

Wie er wohl aussehen mochte, der junge 
Helmsen. Ob er wohl seinem Vater, einem 
kleinen, stämmigen Herrn mit glattrasirtem 
Gesicht, das nur ein Kranz von B arthaaren 
unterhalb der Wangen umgab, gleichen

Leute, die Hamburger Ge- 
m >dr°!ch-

M i n ' d » ! ? ? "  ->>>-» W in! s -b ,n ?  
d .  m b - w L - 7 ' ^ " ^  d °-G -g .» 'h ° i>

als sich sonst "chtz-inj»hr!g, M achen  b ,:
nehm en.------  ^

Manchmal schien es ihm, als sähe er die 
Verstorbene vor sich, wenn er ihr leise Nn!- 
Würfe über ihr exentrisches Wesen, ihren 
Eigenwillen machte.

Obwohl die Zizzi in Gesicht und F igur 
ganz ihm, dem Vater ähnlich w ar, blickten 
die Augen seiner Tochter ihn genau so 
durchdringend an, Wie ihn die M utter ange­
blickt hatte, falls er sich irgend einen Fehler 
zu schulden kommen ließ.

heranwachsende Mädchen gut gewesen war, 
de''« er hatte ,hr reden nur möglichen Wunsch
^  ^7 Kenn die Zizzi heirathen
wollte, konnte er sich doch mehr der Damenwelt, 
^  leuien schonen Kundinnen widmen, 

ihm nämlich sehr, sehr nöthig.
Vielleicht sollte er doch------
-^etzt wurden drüben im Speisezimmer, 
auch das neue Klavier stand, schwellende 

Akkorde lau t — dann liefen geübte Finger 
blitzschnell über die Tasten, wie Kaskaden 
rollten Läufe und Triolen — nun kam eine 
fesche Walzer-Melodie, und dann — dann 
saug eine weiche und süße Mädchenstimme:'

„Ein leises, fernes Rauschen klingt 
Vorn Bergeshaupt hernieder.
Und wie es schwillt nnd näher dringt, 
Vernehm' ich Wipfellieder.
Waldharfen, viele tausend, steh'n 
Festwurzelnd am Gelände,
Die schlägt der Wind, darübergeh'n 
Läßt er die starken Lände;
Es säuselt und es saust und kommt,
Kommt hoch daher gezogen —
Der ganze Bergwald braust und dröhnt
Und schwingt in grünen Wogen------
Wie Wolkeuflut vorüberwallt 
Das Schauern in den Zweigen,
B is es dahinstirbt und verhallt 
I n  Fliisterhauch nnd Schweigen.
J a .  Vöglein, wer da singen mag!
Wir kleine» Spielleut' lauschen.
Wenn von des Großen Griff und Schlag 
Waldhcnfen um uns rausche».------ "
Fast andächtig hörte Josef Bonjour dem 

Liede zu.
J a  — singen konnte die Zizzi, singen, daß 

einem ordentlich warm und weich um 's Herz 
wurde — auf der Harfe w ar sie sogar 
Meisterin und in Sprachen gebildet.

Plötzlich brach das Klavierspiel ab.
-  — sieben Uhr. Es w ar Zeit, das
Frühstück einzunehmen. E r legte LarsHelm sen's 
^iries sorgfältig zusammen und schloß denseben

in seinen Schreibtisch. Nun konnte er ja 
gleich ein paar Worte mit Zizzi über die 
A ngelegenheit------

E r erhob sich, nahn» ein wenig Lawendel- 
wasser auf sein rothseidenes Taschentuch und 
wollte eben in das Eßzimmer sich begeben
------ da schlugen die Hnftritte eines Pferdes
vom Hose herauf.

Bonjour tra t schnell an das Flurfenster.
E r konnte gerade noch den grünen 

wehenden Schleier eines Damen-Reithutes 
erblicken. — „Die Zizzi?" — fragte er einen 
alten, weißhaarigen Diener, der ihn» mit 
der Frühstücksplatte entgegen tra t.

„ 's hat der F räul'n  zu lange gedauert 
— jetzt reitet's den Malefiz-Tscherri in den 
P ra te r!"

E tw as verblüfft starrte der Modewaaren- 
Händler auf den leeren Hof hinab und dachte:

„Ich glaub' immer, der Hamburger hat 
einen weniger harten Schädel, a ls mein 
Fräulein Tochter."

I II .
R a b e n v a t e r s  Töcht erl e i n.
Kann» blitzte der F rühtau auf Hecken­

rosen nnd Schachtel-Halmen, als Georg 
Helmsen bereits sein Zimmer im Gasthanse 
„Zum blauen Hirsch" verließ, an dem noch 
schlaftrunkenen Hausknechte vorüber und die 
K . . . straße entlang ging.

An der Ecke des Seilergäßchens saß, mit 
Spieß, Laterne nnd einem mächtigen Hörne 
bewaffnet, ein schlafender Nachtwächter.

F ü r sein Leben gern hätte der fidele 
junge Hamburger diesem Wächter in Diensten 
der löblichen Hermandad einen Schabernack 
gespielt — indeß bedachte er noch rechtzeitig, 
daß er sich in einer ihm fremden S tad t be­
finde, weshalb er nur dem Schläfer das 
Horn sacht vom Schoße nahm und es hoch 
oben — er mußte dazu auf einen Prellstein 
steigen — an den Drachenkopf, d. h. die 
Dachtraufe eines kleinen Hauses hing.

der eine geradezu enorme P rax is  hatte, ist 
völlig ungeeignet sür den ihm zugedachten 
Posten. Echt amerikanisch hat man einen 
M ann gewählt, der absolut keine militäri- 
scheu Erfahrungen hat und den militärischen 
Anforderungen, welche die S ituation auf 
den Philippinen an ihn stellen wird, un­
möglich gewachsen sein kann. — Aber der 
neue Kriegsminister tr i t t  wahrscheinlich für 
die Wiederwahl M ae Kinley's umso wirk­
samer ein.

W ir hatten dieser Tage von einem Akt 
der Lynchjustiz gemeldet, der im Westeu der 
a m e r i k a n i s c h e  n Union an fünf Ita lienern  
wegen eines M ordanfalles eines Ita lieners 
auf einen Arzt vollzogen wurde. Hierzu 
meldet die römische „Agenzia Stefani" aus 
W ashington: S taatssekretär Hay erklärte 
dem ersten Sekretär der italienischen Bot­
schaft, Grafen Vinci, ohne den bereits einge­
forderten Bericht des Gouverneurs von 
Tallnlah abzuwarten, die Regierung der 
Vereinigten S taa ten  werde in vollstem 
M aße dafür Sorge tragen, daß den An­
forderungen der Gerechtigkeit und Humanität 
entsprochen werde. Der Staatssekretär hat 
Vinci für den Fall, daß die italienische 
Staatsangehörigkeit der fünf Gelynchten 
festgestellt werden sollte, der italienischen 
Regierung das tiefe Bedauern des P räsi­
denten und der Regierung der Vereinigten 
S taa ten  anläßlich der beklagcnswerthen 
Vorfälle auszudrücken.

Zum T r a n s v a a l - K o n f l i k t  lauten 
heute die Nachrichten weniger beruhigend als 
in den letzten Tagen. Es verlautet aus 
P rä to ria , daß trotz des jüngsten „Times"- 
Artikels über Chamberlains Rede die britische 
Regierung eine unnachgiebige Haltung ein­
nehme und auf Erfüllung der von M ilner 
in der Bloemfonteiner Konferenz gestellten 
Mindestforderungen bestehe. Die wirkliche 
Krisis sei daher jetzt in Sicht.

Nachdem er sich überzeugt, daß niemand 
diesen kleinen Streich mit angesehen, 
wanderte er vergnügt weiter durch die 
S tad t.

Damals, vor einem halben Jahrhundert, 
waren die Grenzen ihr noch recht eng ge­
steckt.

Die Häuser wuchsen noch nicht in den 
Himm el; es gab weder Bahnen, noch Tram - 
way, weder G as- noch elektrisches Licht; 
niemand wußte von Petroleum - Lampen, 
sondern jedermann brannte rasfinirtes Oel 
und zu feierlichen Gelegenheiten Wachskerzen 
in verschiedensten Größen.

D afür wurden abends alle Thore der 
S tad t geschloffen, und wer sich draußen ver­
spätet hatte und keinen Passierschein besaß, 
dem konnte es begegnen, daß er die Nacht 
draußen unter freiem Himmel verbringe« 
mußte.

Am frühen Morgen aber, da wurde ge­
öffnet, und so konnte unser Hamburger ge­
trost ins Freie spazieren.

Nachdem er sich tüchtig ausgelaufen, 
wollte Georg Helmsen den Rückweg an­
treten.

Plötzlich aber schaute er auf und mußte 
laut lachen.

D ort, wo die neuen Kieferu-Anpflanznngen 
an die Felder eines Ziegelbrennerei-BesitzerS 
anschlössen, und zwar links vom Angelbach, 
lag der sogenannte M ühlgraben.

Ein Holzgitter zog sich quer über den 
ehemaligen Weg, der nicht mehr betreten 
werden sollte, w as eine Holztafel ausdrücklich 
erklärte.

Jenseits des nicdrigen G itters erblickte 
Georg Helmsen eine junge Dame in ein­
fachem grünem Reitkleide zu Pferde.

Auf den ersten Blick konnte man mit 
Sicherheit annehmen, daß Roß und Reiterin 
sich in entschiedener Meinungs-Verschiedenheit 
befanden.



Deutsches Reich.
Berlin. 24. Ju li 1899.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers 
wird aus Aalesund, 24. Juli, gemeldet: Se. 
Majestät der Kaiser verließ am Sonnabend 
nicht die „Hohenzollern" und nahm daselbst 
Vortrage des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes und der Kabinette entgegen. Sonntag 
hielt Se. Majestät Gottesdienst ab und ver­
blieb gleichfalls an Bord. Das Wetter klärt 
sich langsam auf. Die Temperatur ist kühl. 
An Bord alles gesund. Die „Hohenzollern" 
befindet sich heute bereits auf dem Rück­
wege. Sie wird morgen in den Nordfjord 
einlaufen.

— Im  Anschluß an die Zusammenkunft 
»wischen dem Kaiser und dem Zaren, die in 
Darmstadt am 6. August stattfinden soll, 
wird, wie der „Mainzer Anzeiger" erfährt, 
der Kaiser am 7. August nach Mainz 
kommen und in Begleitung des Zaren der 
Truppenschau auf dem „großen Sande" bei­
wohnen.

— Der Sultan erkundigte sich nach einer 
Meldung aus Konstantinopel telegraphisch 
bei S r. Majestät dem deutschen Kaiser nach 
dem Befinden Ih rer Majestät der Kaiserin. 
Se. Majestät dankte und theilte mit, daß 
Ihre Majestät wohl in vierzehn Tagen voll­
ständig hergestellt sein werde.

— Die Erbprinzessin Charlotte von 
Sachsen-Meiningen, die älteste Schwester 
unseres Kaisers, vollendet heute ihr 39. Lebens­
jahr. Sie ist seit dem 18. Februar 1878 
mit dem Erbprinzen, dem Komma,idenr des 
6. Armeekorps, verniählt. Aus der Ehe 
entsproß eine Tochter, Prinzessin Feodora, 
welche seit etwa Jahresfrist mit dem Prinzen 
Heinrich XXX. von Renß, der in Frank­
furt a. O. in Garnison steht, verheirathet ist.

— Der Kultusminister Dr. Bosse hat auf
die Petition des Deutschen Apotheker-Vereins 
um Schaffung einer besonderen Standesver­
tretung für Apotheker, sowie um Anstellung 
eigens vorgebildeter, pharmazentischer Be­
amten bei den Bezirksregiernngen den fol­
gende» Bescheid ertheilt: Die Frage, ob
es rathsam ist, für die Apotheker eine Standes­
vertretung ins Leben zu rufen, werde ich 
zunächst dem Apothekerrath zur Begutachtung 
vorlegen und werde bei dieser Gelegenheit 
auch die vom Vorstände unterbreiteten Vor­
schläge mit zum Gegenstände der Berathung 
machen lassen. Der Frage der Anstellung 
selbständiger pharmazentischer Apotheker- 
revisoren vermag ich dagegen znr Zeit eine 
weitere Folge nicht zu geben. Ich werde 
jedoch auch diese Angelegenheit im Auge be­
halten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die Ergebnisse des Rcichshanshaltes für das 
Rechnungsjahr 1898. Im  ganzen sind bei 
ordentlichen Einnahmen, soweit sie dem 
Reiche verbleiben, im Vergleich mit dem

Die Dame wünschte das Holzgitter zu 
übersetzen, um sich den Umweg von einer 
guten Viertelstunde zu ersparen — das 
Roß, ein hoher, gelbgraner Wallach, war 
offenbar der Ansicht, daß es heute keine 
Gräben und keine Gitter mehr nehmen
wollte.

Alle Mahnungen der Peitsche, alles
Zerren an den Zügeln, selbst alles
Schmeicheln nützten nichts. Der Wallach
that der Reiterin den Gefallen nicht, soviel 
sich dieselbe abmühte.

„Ein reizendes Mädchen!" dachte Georg. 
„Laß' sehen, ob sie auch Temperament h a t!"

Das hatte nun die Reiterin wohl, denn 
sie wurde zornig, und dichte Peitschenhiebe 
fielen auf „Tscherrys" Hals.

Aber dieser abscheuliche Tscherry war ein 
Ausbund von Bosheit.

Er schlug wohl aus, daß die Reiterin 
alle Mühe hatte, im Sattel zu bleiben ; dann 
aber rammelte er seine Beine fest in den 
Sand und bockte, recht wie der ungezogenste 
Ponny.

Nun aber verlor auch die Reiterin die 
Geduld.

M it einem Satze war sie aus dem 
Sattel. Offenbar hatte sie die Absicht, das 
störrische Thier am Zügel zu führen, um es 
auf dem schmalen Raume, der Gitter und 
Graben verband, behutsam hinüber zu bug­
siern.

Kaum hatte aber das Mädchen den Boden 
erreicht, als der boshafte Gaul die Minute 
der Freiheit, welche die Reiterin brauchte, 
ihr Kleid aufzuraffen. benutzte, ihr die Zügel 
aus der Hand zu reißen, und wie triumphirend 
davonzujagen.

„O Du infamer Tscherry!" rief ihm 
zornig die Reiterin nach.

I n  diesem Augenblicke trat Georg 
Heimse« an das Gitter. Die junge Dame 
sah ihn.

„Ach, bitte — helfen Sie mir doch, ihn 
einzufangen!" rief sie ihm zu.

Und da ihre Reitpeitsche bei dem heftigen 
Ansdemsattelgleiteo gebrochen war, «ahm sie

Etat 73150138,06 Mark mehr aufgekommen, 
wovon 173193,72 Mark zur Deckung des 
Mehrbedarfes und 42 400 000 in Gemäßheit 
des Gesetzes vom 25. März 1899 zur Ver­
minderung der Reichsschuld verwendet sind, 
sodaß ein Ueberschuß von 30576 934,34 Mark 
verbleibt.

— Fünfundzwanzig italienische Parlamen­
tarier treffen am Montag in Berlin ein, 
um auf der Fahrt zur interparlamentarischen 
Konferenz nach Christiania einige Tage in 
der deutschen Reichshauptstadt zu ver­
weilen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich das Jnvalidenversicherungsgesetz, 
welches unterm 13. ds. die kaiserliche Sanktion

— Wie schon früher gemeldet, hat sich 
die deutsche Farbenindustrie durch die Zoll­
maßnahmen. welche die russischen Zoll­
behörden bezüglich der Erdfarben in An­
wendung brachten, beschwert gefühlt. Es 
scheint jetzt in der deutschen Farbenindustrie 
eine Einigung dahin erzielt zu sein, daß, 
wenn alle russischen Instanzen erschöpft 
worden sein werden, der Reichskanzler er­
sucht werden soll, seine Vermittelung dahin 
einzulegen, daß die russischen Zollbehörden 
nach einer Anweisung Verfahren, wonach 
wie Erd- und Mineralfarben auch solche 
Erd- und Mineralfarben verzollt werden 
sollen, bei denen andere Farbstoffe durch 
Gewicht nicht nachzuweisen oder nicht als 
Komponenten den betreffenden Erdfarben zu­
gesetzt sind.

— I n  den allgemeinen Ausstand einge­
treten sind die Steinmetzen mit dem heutigen 
Montag. Sie verlangen die Einführung 
der achtstündigen Arbeitszeit und eines 
70 Pf.-Stnndenlohnes.

— Eine entscheidende Wendung in der 
gesammten Banarbeiterbewegung dürften die 
letzten Beschlüsse des Arbeitgeber-Bundes 
znr Folge haben. Ein großer Theil der 
Bauarbeiter ist zwar mit den Zugeständnissen 
der Unternehmer nicht einverstanden, ange­
sichts der Uneinigkeit in den eigenen Reihen, 
der Unzufriedenheit mit dem bisherigen 
Verlaufe der Bewegung und der übergroßen 
Zahl der Unorganisirten, herrscht jedoch 
unter den betheiligten Arbeitern die Ueber­
zeugung, daß ein Ausstand im gegen­
wärtigen Moment fast gänzlich aussichtslos 
wäre.

Dresden, 24. Juli. Das Handschreiben 
des Kaisers aus Molde, welches König 
Albert znm 50. Jahrestage seit der Ver­
leihung des Ordens gour ls merits erhielt, 
gedenkt des tapferen Verhaltens des Königs 
in den Feldzügen gegen Dänemark und 
Frankreich mit der Bitte, in der Aus­
zeichnung einen Beweis zu erblicken, daß 
der Kaiser und die Armee des Königs un­
vergängliche Verdienste als Heersührer und 
um die deutsche Sache nie vergessen werde.

schnell aus dem nächsten Busche eine Hasel­
staude und lief dem Flüchtling eiligst nach.

Im  Nu war Georg Helmsen über den 
Zaun, nnd es ging an eine wahre Hetzjagd, 
denn Tscherry war nicht nur boshaft, sondern 
auch schlecht erzogen.

Er wartete nämlich ruhig» bis seine Ver­
folger nahe kamen» ja, er gab seinem Kopfe 
eine schiefe Richtung und guckte boshaft, 
gleichsam „über die Achsel" — sobald aber 
die Reiterin und Georg ihn sicher zu haben 
glaubten, stieg er hoch, wieherte und schlug 
nach allen Seiten aus.

Endlich gelang es Helmsen, das Pferd 
in einen Winkel zu treiben. M it einem 
Stückchen Zucker, das er in seiner Tasche 
fand, und dem der genäschige Gelbe nie­
mals widerstehen konnte, lockte er den Gaul 
an sich.

Georg Helmsen und die Dame — beide 
waren nicht wenig erhitzt.

„Erlauben Sie, daß ich Tscherry über 
das Gitter bringe?" fragte Georg, seinen 
Hut ziehend. Und schon saß er im Steig­
bügel, ehe das Mädchen nur antworten 
konnte.

Es war doch gut, daß er auf seinen 
Reisen im Sudan Pferde, Kameele, ja Ochsen 
zu reiten gelernt hatte. Das kam ihm nun 
sehr zu statten.

Sei es nun, daß das Roß seiner Launen­
haftigkeit müde war, oder spürte es die 
eisenfeste Faust des neuen Reiters, genug — 
es nahm das Gitter anstandslos, und schielte 
nur von jenseits nach seiner verlassenen 
Herrin.

Diese suchte nach ihrem verlorenen Hüt­
chen. Eine der blauschwarzen Flechten hatte 
sich gelöst, und eine Flut von Löckchen trieb 
der laue Morgenwind ihr um S tirn  und 
Schläfen.

Wie reizend sich das ausnahm! Die 
großen, schwarzen Glutaugen, die feine, 
griechische Rase, der kleine rosige Mund mit 
dem kräftigenKinn—eine unregelmäßigeSchön- 
heit — aber ohne Zweifel eine Schönheit.

(Fortsetzung folgt.)

Außerdem ging während der Tafel ein 
Kaisertelegramm aus Drontheim ein, welches 
lautet: Es ist M ir ein Herzensbedürfniß, 
Dir zum heutigen ruhmreichen Erinnerungs­
tage nochmals die herzlichste» Glückwünsche 
auszusprechen. Möge des Allmächtigen 
starke Hand Dich auch ferner gnädig geleiten 
und M ir den treuen ritterlichen Freund 
noch lange Jahre erhalten.

Hamburg, 24. Juli. Se. Majestät der 
Kaiser hat aus Anlaß allerhöchstseines Be­
suches an Bord des auf der Nordlandsreise 
begriffenenSchnelldampfers„Augnste Viktoria" 
folgendes Telegramm der Direktion der 
Hamburg-Amerika-Linie zugehen lassen: „Es 
gereicht M ir zur Freude, bei der Znspizirung 
der „Auguste Viktoria" das Schiff in vor­
trefflichem Zustande vorgefunden zu haben. 
In  freudiger Einigkeit lobten die an Bord 
versammelten Passagiere fast aller Nationen 
den bewährten Kommandanten. Wilhelm I.k ."

Ausland.
Wien, 24. Juli. Das Torpedoboot „Adler" 

wurde geborgen und nach dem Hafen von 
Lesina gebracht. Dort nahm das Kriegs­
schiff „Gigant" das Boot heute früh ins 
Schlepptau und ging mit demselben nach 
Pola ab. Die Leichen von drei Verunglückten 
konnten nicht aufgefunden werden.

Gmunde», 24. Juli. Der König von 
Dänemark ist mit seinem Bruder dem 
Prinzen Johann von Schleswig-Holstein- 
Glücksburg heute Nachmittag hier einge­
troffen.

Waitzen, 24. Znli. Der hiesige Bischof 
Dr. Schuster ist gestorben.

Rom, 24. Juli. Die italienischen Kriegs­
schiffe „Flavio Gioia" und „Curtatone" 
werden am 1. August von Livorno aus eine 
Uebungsfahrt antreten; sie werden die 
Straße von Gibraltar und den Kanal 
passiren, Christiania und Kopenhagen an­
laufen und durch die Ostsee bis znm Kaiser 
Wilhelm-Kanal bei Kiel gehen; auf der 
Rückfahrt werden sie den Kaiser Wilhelm- 
Kanal passiren. Das italienische Kriegs­
schiff „Vespucci" wird die spanischen Häfen 
anlaufen und später in der Nordsee zu den 
obengenannten Schiffen stoßen.

Provinzialnachrichten.
Posen, 24. Ju li. lDer 7. polnische Provinzial- 

Sängertag) fand am 22., 23. und 24. ds. hier statt. 
Die Betheiligung der Gesangvereine war verhält- 
nißmäßig groß, denn es nahmen 20 Vereine, 
nämlich Adelnan, Argenan, Berlin. Borek, 
Bromberg, Charlottenbnrg, Czarnikau. Gnesen. 
Görchen. Jnowrazlaw. Jarotschin. Jersitz. Kosch- 
min, Krotoschin, Miloslaw. Ostrowo, Pirschen, 
Posen, Schrimm und Wongrowitz mit im ganzen 
500 Sänger» theil. Im  ganzen zählt der Pro- 
vinzialverband 26 Vereine. Für hervorragende 
Leistungen wurden folgende Vereine prämiirt: 
Berlin mit dem 1.. Jnowrazlaw mit dem 2.. 
Jarotschin mit dem 3. Preise. Belobigung für 
ihre Strebsamkeit haben noch die Vereine Gnesen. 
Schrimm. Ostrowo nnd Wongrowitz erhalten. Der 
Posener Verein hatte sich selbst außer Wettbewerb 
gestellt. Bei den gemeinschaftlichen Vortragen 
füllten annähernd 400 Sänger die Estrade. Den 
Gesammteindruck nennt der „Goniec" „erfreulich, 
trostreich und geradezu erbaulich." Wenn man 
die noch so verhältnißmäßig junge Existenz der 
polnischen Gesangvereine erwöge und die Fort­
schritte der einzelnen Vereine betrachte, gewahre 
man eine schaffende Kraft in deren Bestrebungen 
und in deren Bemühungen den Beweis» daß man 
den Werth der brüderlichen Vereinigung verstehe. 
I n  Urbanowo, wo das Fest stattfand, gingen etwa 
8000 Personen ein und aus. so daß selbst auf dem 
Rasen kaum ein freies Plätzchen zu erblicken war.

6. rvestpreutzisches Provinzial- 
Bundesschietzen.

I n  Ergänzung unseres gestrigen Berichtes 
über die General-Versammlung des westprenßischen 
Provinzial-Schützenbttndes tragen wir noch folgen­
des nach: M it dem nächsten Provinzial-Schützen- 
fest in Marienwerder ist gleichzeitig die Feier des 
550 jährigen Bestehens der dortige» Gilde ver­
bunden. — Die Gilde Mewe beantragte, die 

.General-Versammlung wolle beschließen, daß die 
dem westprenßischen Provinzial - Schiiheubunde 
angehörenden Gilden. Vereine und Einzel-Mit­
glieder fortan die schwarz-weiß-rothe Kokarde auf 
der sogen- Hutseite (der Seite des Hutes, auf 
welcher sich die Feder rc. befindet) zu tragen 
hätten. Der Vorsitzende erklärte, der Vorstand 
stehe dem Antrage im Prinzip selbstverständlich 
durchaus sympathisch gegenüber, zumal in der 
Einführung des Tragens der allgemeinen deutschen 
Kokarde in der Armee ein solch nachahmens- 
werthes Beispiel vorliege. Nur gegen die Form 
des Antrages habe er Bedenken, da er in der vor­
liegenden Gestalt die Kompetenz der General- 
Versammlung überschreite. Deshalb möge man 
den Antrag dahin abändern: „Die General-Ver­
sammlung e m p f i e h l t "  u. s. w. I n  dieser 
Fassung wurde derselbe dann einstimmig ange­
nommen. — Zum Schluß wurde noch in die Be­
rathung eines Statutcn-Entwurfes für Schützen- 
gilden und Vereine unter Berücksichtigung der 
Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches einge­
treten. Herr Kämmerer Kanowski-Briesen referirte 
ausführlich über diesen Tagesordnungspunkt. M it 
dem 1. Januar 1900 tritt bekanntlich das bürger­
liche Gesetzbuch für das deutsche Reich in Kraft. 
Nach demselben wird denjenigen Vereinen, die 
nicht Korporationsrechte besitzen und daher höchst 
unselbstftändig in rechtlicher Beziehung waren. 
Gelegenheit gegeben, die sogen. Rechtsfähigkeit. 
— die Rechte einer juristischen Person — zu er­
langen. Das bedeutet für diese Vereine «. a.. daß 
sie Eigenthum erwerben, vor Gericht klagen und 
verklagt werden. Verbindlichkeiten, für die nur

das Vermögen des Vereins haftet, eingehen 
können u. s. w. Manche Gilde hatte beispielsweise 
langst ein Heim ihr eigen nennen können, oder 
säumige Mitglieder zur Einhaltung ihrer Ver­
pflichtungen zwingen können u. dergl.» wenn sie die 
Rechtsfähigkeit besitzen würde. Zur Erlangung 
derselben find verschiedene Voraussetzungen noth­
wendig. Der Verein darf nicht aus einen Wirth- 
schaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet sein, keine 
politischen, sozialpolitischen oder religiöse» Zwecke 
verfolgen. Ferner hat die Eintragung in das 
Bereinsregister des zuständigen Amtsgerichts zu 
erfolgen, welche nur geschehen kann, wenn die 
Mitgliederzahl mindestens 7 beträgt. Das S ta tu t 
lst dem Amtsgericht in Ur- und Abschrift einzu- 
reichen, ebenso eine Abschrift des Protokolls über 
dre Borstandswahl. Die Verwaltungsbehörde 
(Landrathsamt), die vorher zu hören ist. kann 
gegen die Eintragung Einspruch erheben, wenn 

den gesetzlichen Bestimmungen nicht 
entspricht. Jede Aenderung des Vorstandes sowie 
Neuwahl desielben ist dem Gericht zu melden. 
Satzungsänderungen bedürfen ebenfalls der An- 
Meldung und Emtragung in das Vereinsregister. 
Em Mitglieder-Berzeichniß ist dem Gericht ein­
zureichen. Die Mitglieder des Vorstandes können 
gerichtlich znr Befolgung der erlassenen Vor­
schriften angehalten werden, erforderlichenfalls 
durch Ordnungsstrafen. I n  dringenden Fällen 
sind die Vorstandsmitglieder bis zur Vornahme 
einer Neuwahl vom Gericht zu bestellen. Ver­
loren geht die Rechtsfähigkeit durch Herabsinken 
der Mitgliederzahl unter 3. Auflösung deS 
Vereins. Eröffnung des Konkurses über das Ver- 
eins-Vermögen. Referent hat ein Normal-Statut 
für Schützen-Vereine, die nach dem Inkrafttreten 
des bürgerlichen Gesetzbuches die Rechtsfähigkeit 
erwerben wolle», ausgearbeitet. Dasselbe ist von 
einigen Herren des Bundes - Ausschusses geprüft 
und unter Vornahme unwesentlicher Aenderungen 
für gut befunden worden. Von der Verlesung des 
S ta tu ts wurde abgesehen, dasselbe eo dlov ge­
nehmigt nnd beschlossen, es drucken zn lassen und 
sämmtlichen Gilden des Bundes zuzuschicken. Von 
diesen kommen nnr sieben Gilden inbezug auf die 
Umgestaltung in vorstehend dargelegtem Sinne 
inbetracht. da alle übrigen bereits Korporations­
rechte besitzen. Der Vorsitzende dankte dem 
Referenten für die mühevolle Arbeit, der er sich 
unterzogen, und schloß darauf die überaus an­
regend verlaufene General-Versammlung.

Der Besuch des Festlokals war auch am 
gestrigen zweiten Festtage ein starker nnd abends 
herrschte im Garten der Ziegelei dieselbe Fülle 
wie am ersten Festtage. Beständig war der Gaben- 
tempel umdrängt, dessen zahlreiche und kostbare 
Spenden man nicht genug bewundern konnte. Die 
Beleuchtung des Gartens dnrch farbige Leucht- 
gläser aller Art war eine wirklich glänzende, sie 
ist zu dem Provinzial - Schützenfeste noch weiter 
vergrößert worden; namentlich die Anlage an der 
Fontaine, wo die Lenchtgläser im Grase glitzern, 
»ahm sich sehr reizend aus. Der Pachter des 
Ziegelei - Restaurants Herr Meyer hat Mit der 
Renovirung des in ziemlich vernachlässigtem Zu­
stande gewesenen ganzen Ziegelei - Etablissements 
in der That etwas schönes geschaffen, das dem 
lokalpatriotischen Herzen jedes ThornerS wohl-

^"*Ein Theil der auswärtigen Schützen reiste 
schon gestern nach Sause zurück, aber das Gros 
blieb noch. Die Gäste fühlten sich im Festlokale 
so gut aufgehoben und fanden dort soviel 
Amüsement, daß man in der Innenstadt nnr 
wenig Schützen den Tag über zu sehen bekam.

Zu dem ersten Festtag ist noch nachzutragen, 
daß nach dem Wecken früh morgens dem Vor­
sitzenden des Provinzial - Schützenbnndes Serrn 
Nechtsanwalt Obnch. der im „Schwarzen Adler 
sein Quartier hat. sowie dem Bundeskomg Herrn 
Uhrmacher Lange, dem Vorsitzenden der Festgilde 
Thorn Herrn Klempnermeister Schnitz und dem 
Schießmeister derselben Herrn Klempnermeister 
Glogau Ständchen von der Musikkapelle gebracht 
wurden. __________

D r i t t e r  Festtag vom Dienstag.
Auch heute ist das Wetter dem Provinzial- 

Schützenfeste günstig; ein kurzer Regen, der früh 
niederging, konnte nur willkommen sein, da er me 
große Hitze milderte. Gegen M ittag erreichte das 
Schießen aus den Ehrenscheiben und das KönigS« 
schießen sein Ende.

Um 12V, Uhr fand im Garten der Ziegelei dir 
P  ro kl a m at i ond es Bu n d e s k ö n i g s u n d  seiner 
Ritter statt, welche der Kommandant von Thorn 
Herr Oberst V. Loebel l  in liebenswürdigster Weise 
übernommen hatte. Der Herr Kommandant er­
öffnete diesen erhebenden Festakt mit einer kurzen, 
markigen Ansprache. E r dankte zunächst für die 
Ehre, die Proklamation vollziehen zu dürfen. 
Allerdings könne man mit Recht behaupten, daß 
die Offiziere der hiesigen Garnison ihr gut Theil 
zn dem Gelingen des Festes beigetragen hätten. 
(Lebhafter Beifall.) Zwischen der Armee und den 
Schützengilden bestehe ja eine enge Verwandtschaft. 
Beide pflegten die Liebe zu Kaiser und Reich, den 
echten Patriotism us und blickten auf eine ruhm­
volle Vergangenheit zurück. Redner erinnerte an 
die glorreichen Waffemhaten unseres Heeres m 
den großen Kriegen unter Führung unserer 
Nationalhelden. an denen auch die Schützen ge­
wiß hervorragenden Antheil hätten. Trotz der 
Silberpreise sei doch des Schützen höchste Ehre. die 
Königs- und Ritterwürde zu erlangen, so etwa 
schloß der Herr Redner, um dann die eigentliche 
Proklamation zu vollziehen. Zum B u n d e s k ö n i g  
wurde Herr U h r m a c h e r  K e r n - M a r i e n -  
w e r d e r  mit 58 Ringen, zum ersten  bezw. 
z w e i t e n  R i t t e r  die Herren U l r i c h - S t n h m  
und Kaufmann L i e b e r t - M e w e  ausgerufen; 
letztere beiden hatten je 57 Ringe erschaffen, 
beim Stechen siegte dann Herr Ul r i ch  mit 
12 !Ringen, wahrend Herr L i e b e r t  8 Ringe 
erzielte. (Marienwerder ist somit nicht nur als 
neuer Festort gewählt, sondern hat auch noch den 
Bundeskönig, dieselbe doppelte Auszeichlmng. 
welche beim vorigen Bundesschießen Thorn 
zufiel.) Nachdem den drei Siegern ihre 
Abzeichen und Ehrenpreise, bestehend aus Pokalen, 
überreicht und damit die Proklamation beendet 
war, dankte der Provinzial-Borsitzende Herr 
Rechtsanwalt Obnch - Graudenz dem Serrn 
Kommandanten für die hohe Ehre. die er 
dem Schützenbunde durch die Vollziehung der 
Proklamation erwiesen habe, worauf, der neue 
Bundeskönig den ersten Trunk aus dem inzwischen 
mit Wein gefüllten Pokal S r. Maiestat unserem 
allverehrten Kaiser und. Komge Wilhelm ll. 
widmete, auf Se. Majestät als den erhabenen 
Schirmherr« der Schützen em dreifaches Hoch



ausbringend. Böllerschüsse erdröhnten, und die 
Musik intonirte die Nationalhhme. — Hieran 
schloß sich die Verleihung der Preise bezw. 
Medaillen an die Sieger des ostdeutschen Frei- 
handschützenbundes. die der Vorsitzende desselben, 
Herr Restaurateur Franke-B rom berg vornahm 
Derselbe richtete zunächst eine kurze Ansprache 
an die versammelten Schützenbrüder. speziell die

WMMKU
gaben angederhen asse. sowie auch der Thorner 
Gilde fnr das schone Fest. welches dieselbe dem 
Frechandschutzenbunde bereitet habe. E r gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß letzterer auch einst ein so 
prächtiges Bundesfest feiern könnte. Einen König 
besitzt der Frechandschiitzenbund nicht, bei ihm sei 
die höchste Wurde die des ersten Meisterschützen, 
der sozusagen die Stelle des Königs vertrete, 
bemerkte der Redner zum Schlüsse, um dann mit 
der Ueberreichung der Preise zu beginnen. Die­
selben wurden wie folgt vertheilt: l. Scheibe 
„H eim at". 1. Rechtsänwalt Obuch-Grandenz 
4010 Theile Pokal. 2. Dekorateur Thimm-Grau- 
denz 4473 V, Dutzend Eßlöffel. 3. Kaufmann 
H e llw ig -T h o rn  5360 Bierhumpen. 4. Fleischer­
meister Lukowski-Danzig 6134 Eßbesteck. 5. Büchsen­
macher G o e r n e m a n n - T h o r n  6807 '/, Dutzend

gelski. F. Smigelski, beide Kähne mit Steinen, 
von Nieszawa nach Cnlm; P . Gumulski, Kahn 
mit 2000 Ztr. M ais. von Danzig nach Thor»; 
A. Grajewski. Kahn mit 4000 Ztr. diversen Gütern, 
I .  Hinze, Kahn mit 1800 Ztr. diverse» Gütern, 
beide von Danzig nach Warschau;, Fz. Wirsbicki, 
Kahnmit2000Ztr.Kohlen.vonDanzrgnachZlotterie; 
L. Wisniewski. Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
nach Fordou; Joh. Tuszinski. W. Kopczinskl. 
beide Kähne mit je 2000 Ztr. diversen Entern. A. 
Mnrawski. Kahn mit 32000 Chamottsteinen. sämmt­
lich von Danzig nach Warschau. Abgefahren sind die 
Schiffer Fz. Sckrupka. Kahn mit 1000 Ztr. Gerste 
und 400 Ztr. Mehl. von Thor» nach Danzig; 
G. Marks. Kahn mit 1700 Ztr. Koaks. von Thor» 
nach Nieszawa. — Rosenblatt, 2 Traften Schwellen 
und Manerlatten. Strosower, Knopf, beide mit je 
2 Traften Rundhölzer», sämmtliche von Rußland 
nach Schulitz

Aus W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel heute 1,80 Meter (gegen 
1.90 Meter, gestern.)

S.NZL VLWL'-»- ZS:
Bromberg 30 Schreibzeug. 5. Bartsch-Posen 30 
Eßbesteck. 6. Zenke-Stolp i. P  29 Gemiiselöffel. 
Für den zweitschlechtesten Schützen auf dieser 
Scheibe. Götze-Graudenz. war außerdem ei» „Trost­
preis". bestehend in einer Visitenkartenschale ge­
stiftet worden, lll. M  e ist e r s ta  n d sch eib  e: 
Bester Meisterschütze wurde der Vorsitzende des ost­
deutschen Freihand-Schiitzenbundes. Franke-Brom- 
berg, mit 47 Ringe», der die erste Wandermedaille 
erhielt. Die zweite Wandermedaille errang sich 
Poltaschewski-Bromberg mit 45 Ringen. — Der 
Provinzialvorsitzende Herr Obuch brachte am 
Schlüsse des Aktes ein Hoch auf den Vorsitzenden 
des Bromberger Bundes aus. Dann marschirten 
die Schützen nach der Schießhalle. wo Herr Obnch 
die neuen Würdenträger des westprenßischenBundes 
leben ließ. Er bemerkte dabei, daß noch anf 
kemem Proviuzial-Bundesschießen so gute Schieße 
resultate zu verzeichnen gewesen seien, wie be 
diesem.

Lokalnachrichten.
Tborn. 25. J u li  1899.

— <Der H i r t e n b r i e f  de s  Bi schofs  von  
C u l m .  Dr .  R o s e n t r e t e r )  handelt in seinem 
zweiten Theil vom Frieden. Es heißt darin: „Da 
die Menschen nach Gottes Absicht untereinander 
eine große Familie bilden sollen, in welcher die 
emzelnen Glieder an dem Wohl und Wehe der 
anderen innigen Antheil nehmen, so ist klar. daß 
die Aufrechterhaltung des Friedens für die mensch­
liche Gesellschaft von dem größten Werthe ist. 
Die Friedfertigen werden von dem göttlichen 
Heilande selig gepriesen und Kinder Gottes ge­
nannt. Der hl P a u lu s , ermähnt die Gläubigen 
wiederholt ,,, se,,,e„ Briefen zur Eintracht und 
gegenseitigen Liebe. Haltet Frieden, soviel an

allen Menschen, zunächst mit den 
..Bedenket, daß I h r  Kinder der- 

der römisch-katholischen Kirche, seid; 
r",H.Abr durch dieselbe Taufe geheiligt, in dem- 

Glauben unterrichtet, an demselben Opfer 
p"d demselben Opfermahle theiluehmet und zu 
derselben Hoffnung berufen seid und daß die Ver­
schiedenheit des Standes, der Sitten und Lebens- 
gewohuheite» und der Sprache den Frieden und 
die gegenseitige Liebe nicht beeinträchtigen darf. 
Haltet auch Frieden mit denen, welche nicht 
unserer Kirche angehöre». Der Irrthum  ist frei­
lich zurückzuweisen und. wenn nothwendig, ruhig 
und ernst, doch ohne leidenschaftliche Bitterkeit zu 
bekämpfen; den Irrenden aber müssen wir Liebe 
und gütiges Wohlwollen erweisen nach dem Worte 
des hl. Äugustinus: „Bekämpfet die Irrthüm er, 
liebet aber die Menschen". Nebe» dem Hirten- 
schreiben an die Gläubigen hat der neue Bischof 
auch ein Hirtenschreiben an die Geistlichkeit er­
lassen.

- ( E x t r a - B e i l a g e . )  Der heutigen Nummer 
liegt eine Extra-Beilage, enthaltend die Rede des 
Staatssekretärs des Innern Dr. Grafen v. Posa- 
dowskh im deutschen Reichstage am 21. Ju n i bei 
Berathung des Gesetz-Entwurfes zum Schutze des
W L 7 L L «
« . " . ^ ^ E ' ^ p i d e m i e  i m G o u v e r n e m e n t  
Block.) I n  dem benachbarten russischen Gouver­
nement Plock herrschen dre Pocken in größerer 
Ausdehnung. I n  dem Verkehr nach Rußland und 
,n dem Verkehr nut Bewohnern aus Rußland ist 
somit der Ansteckungsgefahr wegen die größte 
Vorsicht geboten.
.  -  <Das ges t r i ge  K o n z e r t  i m T i v o l i )  
hatte leider nur mäßigen Besuch, weshalb das 
angekündigte Monstrefeuerwerk des Knnstfeuer- 
wrrkers Herrn Schwregerling aus Breslan nur 
zum Theil zur Abbrennung kam.

-  ( D e r  d e s e r t i r t e  U n t e r o f f i z i e r )  
Marks hatte nur eine Gefängnißstrafe von drei 
Sonaten erhalten, ferner ist eine Unterschlagung 
«»"sBm bet der Flucht nicht begangen worden, 
wesem Kassen auch garnicht zugänglich ge-

wah^sam w ^ i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge-
— (G e k,, «>>- Personen genommen, 

halt auf dem A li»  ^ '" .P o rte m o n n a ie  mit Jn - 
sckretariat. " "  Markte. Näheres imPolizei-

d e r Ä Ä e "  b " T ? o ? n ^ ! t^ ?  -Der Wafferstand 
Wer 0.. Windrichtung W ""»^ute ,.76 Meter 
die Kapitäne Ulm. Dampfer IM kom m en  sind 
Ztr. diversen Gütern, von D ^ f '^ k e l"  mit 2000 
Ulrich. Dampfer „W ilhelinW  ° Thorn; 
diversen Gütern, von Königsberg
Wutkowski. Dampfer .Rußland" ^nit 3 Da«"''
im Schlepptau, von Danzig nach Warschau^ -A 
Schiffer: A.Rrstau. Galler mit 9500 
I .  Kalwazinski. Kahn mit 20000 Ziegel. ^  beide

Mannigfaltiges.
< E r t r  » nke n) ist in Kiel der Matrose Boek 

vom deutschen Minenschiff „Pelikan". E r fiel von 
einer Backspiere in das Wasser.

(Auf  e i n e r  B e r g t o u r )  in Schweden ist 
vor einigen Tagen eine jnnge Dame aus Berlin 
tödtlich verunglückt. Sie stürzte so unglücklich 
ab. daß sofort der Tod eintrat. Die Leiche der 
Verunglückten ist mit dem schwedischen Post­
dampfer „Najaden" im Lübecker Hafen einge­
troffen und dann zur Beerdigung per Bahn nach 
Berlin übergeführt worden.

( E i ne  f o l g e n s c h w e r e  B l i t z - K a t a ­
st rophe. )  Großes Unglück ist durch ein 
Gewitter am Sonntag Nachmittag, wie schon 
kurz gemeldet, in Charlottenburg angerichtet 
worden. Durch einen Blitzstrahl wurden auf 
einem Festplatze daselbst drei Personen ge- 

39 Personen mehr oder weniger er- 
heblich verletzt. Die polnischen Turnvereine 
der Mark Brandenburg hielten am Sonntage 
ihr Gauturnen ,n Charlottenburg ab. Als 
Turnplatz war die an der Ecke der Cauer- 
straße und Straße 5 belegene Radfahrbahn 
gewählt, und der mit einem Drahtzaun um­
gebene Festplatz war mit 10 Meter hohen 
Flaggenmasten geschmückt. Der Beginn des 
Gantnrnens war auf 4 Uhr nachmittags fest­
gesetzt. und zu dieser Zeit hatten sich etwa 
1000 Personen eingefnnden, die den Turn­
übungen als Zuschauer beiwohnten. Bald 
nach 4 Uhr zog ein Gewitter anf, das gegen 
5 Uhr voll zum Ausbrnch kam. Um diese 
Zeit zuckte ein Blitzstrahl hernieder, dem 
sofort ein furchtbarer Donnerschlag folgte. 
Die Musik verstummte, die Instrumente der 
Musiker wurden zu Boden geschleudert und 
das gesammte auf dem Platz befindliche 
Publikum war minutenlang wie betäubt. 
Nachdem sich die Festtheilnehmer einiger 
maßen von dem Schreck erholt hatten, er­
kannte man erst, welches furchtbare Unglück 
der Blitz angerichtet hatte. Die Nordseite 
der Wiese sah aus wie ein Schlachtfeld, anf 
welchem die Todten und Verwundeten in 
wirrem Durcheinander lagen. Der Blitzstrahl 
hatte eiuen Flaggenmast getroffen, zersplitterte 
denselben und sprang dann auf den Draht­
zaun über, gegen den sich eine größere An­
zahl von Personen angelehnt hatte. Von 
dort flog er nach der etwa drei Meter ent­
fernten Musikkapelle. Es wurde sofort nach 
der in der Marchstraße belesenen Unsall- 
statwn gesandt und der dort wachhabende 
Arzt Dr. Borchard eilte mit dem Kranken- 
wagen nach der Unsallstelle. Da infolge des 
Gewitters der Fernsprecher gesperrt und die 
Berliner Stationen nicht alarmirt werden 

^  Kurden auf Veranlassung des 
Dr. Borchard durch Boten die beiden Aerzte 
»  - ^ ^ E ^ i n  und Dr. Wolfs nach der 
Unfallstation gerufen, wohin die Schwerver- 
letzten mittels Droschken gebracht wurden, 
die leichter Beschädigten gingen dorthin zu 
Fuß. Bei drei Personen, einem Herrn und 
zwei Damen, konnte nur der eingetretene 
Tod konstatirt werden. 16 Personen waren 
schwer verletzt und mußten nach Kranken­
häusern übergeführt werden, neun der Ver­
unglückten konnten sich, nachdem sie ordnungs­
gemäße Verbände erhalten hatten, nach ihren 
Wohnungen begeben, während 14 Personen, 
die nur leichtere Verletzungen davon getragen 
hatten, sich von der Unfallstation wieder 
entfernten, ohne die Hilfe der Aerzte in 
Anspruch zu nehmen. Die Todten waren 
durch den elektrischen Strahl furchtbar zu­
gerichtet und fast am ganzen Körper ver­
brannt. Auch die Verwundeten hatten größten- 
theils Brandverletzungen erlitten. Der Schrift­
setzer Siegmund Pawlitzki und dessen 15 Jahre 
alter Bruder Thadäus Pawlitzki, beide Alt- 
Moabit wohnhaft, waren am Kopf, resp. an 
der Brust verbrannt, der Kaufmannslehrling 
Ladislaus Marcinowski hatte erhebliche Ver­
letzungen an beiden Füßen, der rechten 
Schulter und dem Oberarm, der Arbeiter 
Hermann Schultze Lähmungen der Glied­
maßen, sowie auch Brandwunden erlitten. 
I n  Krankenwagen, die durch Boten herbei- 
beordert wurden, wurden sie theils nach dem 
städtischen Krankenhause in Charlottenburg, 
theils nach den Krankenhäusern am Urban 
und Moabit übergeführt. Eben dahin mußten

der Verginvalide Caspar Grhdieb, der 
19 Jahre alte Schriftsetzer Franz Miadowicz, 
der 21jährige Schlosser Valentin Lenert, die 
Schneidergesellen Bernhard Kobetowski und 
Franz Szinaka, der Tischler Hugo Michler, 
der Schlächter Peter Gorgolenski, der Haus­
diener Feiwel Erdmann, der Tischler 
Stanislans Owosinski und der Schneider 
Franz Razincewski. Die Namen der übrigen 
Verletzten, die sich sofort nach Erhalt des 
Verbandes entfernen konnten, resp. die An­
legung eines Verbandes nicht abwarteten, 
sind weder auf der Unfallstation, noch durch 
die Polizei festgestellt worden. Die Ge- 
tödteten, deren Namen bis Montag Morgen 
noch nicht festgestellt waren, wurden nach der 
Charlottenburger Leichenhalle geschafft. — 
Weiter wird über die Katastrophe berichtet: 
Der Blitz bot im Momente des Einschlagens 
das Bild einer in der Explosion befindlichen 
Granate, die in ungezählten Strahlen ihre 
Feuerarme ausstreckt. Er fuhr zunächst in 
den ersten an der Nordseite aufgestellten 
Mast» zersplitterte denselben am oberen Ende 
und sprang dann auf einen lose am Mäste 
herabhängenden, bis zur Erde führenden 
Draht über, der früher zur Befestigung der 
Stange gedient hatte. Nun theilte sich der 
Strahl. Während ein Theil der elektrischen 
Ladung auf zwei in unmittelbarer Nähe 
stehende Personen übersprang und diese 
tödtete, flog ein anderer Theil nach der einige 
Meter entfernten Musikkapelle über, deren 
Mitglieder er hart mitnahm, um dann nach 
einem abermaligen seitlichen Sprunge in eine 
Sitzreihe von Gästen einzufahren und hier 
arge Verletzungen anzurichten. Wie von ärzt­
licher Seite mitgetheilt wird, wurden 
namentlich diejenigen Personen, welche sich 
an den den Festplatz abschließenden Draht 
angelehnt hatten, von dem Blitzstrahl am 
heftigsten getroffen. Die Personen, die vor 
acht Tagen am Nordufer vom Blitz getroffen 
wurden, hatte» sich ebenfalls an eine» Draht 
zäun angelehnt und durch diesen Leiter den 
elektrischen Schlag anf sich gelenkt. Getödtet 
wurden vom Blitz die unverehelichte M aria 
Cznierzhalska aus Berlin, Sebastianstr. 39, 
und der Schneider Richard Lange, ein junger 
Mann in den 20er Jahren aus der Friedrich­
straße 34 a. Eine noch todtgesagte Frau 
Odolenski, die ins Charlottenburger Kranken­
haus gebracht worden war, hat sich dort 
soweit wieder erholt, daß man Hoffnung 
hegt, sie am Leben zu erhalten.

(Schreckl iches  Ei senbahnunglück . )  
Ein Eisenbahnzug überfuhr am Sonntag 
zwischen Giengen und Hermaringen (Württem 
berg) einen mit Personen besetzten Wagen. 
Fünf der Insassen wurden getödtet, sechs 
verletzt. Wie verlautet, soll das Unglück 
dadurch entstanden sein, daß die Barriöre 
nicht geschlossen war.

Silvela AlmenaS gegenüber ähnliche Er­
klärungen ab.

London, 25. Juli. Nach einer Reuter- 
Meldung aus Kapstadt von heute vor- 
mittags will man dort wissen, daß die Ge­
rüchte von der Demission des Präsidenten 
Krüger bestätigt wurden.

Petersburg, 25. Juli. Die Beisetzung der 
Leiche des Thronfolgers Georg findet morgen 
vormittags 10V, Uhr statt.

Brownsville (Pennsylvanien), 24. Juli. 
I n  einem hiesigen Bergwerke ereignete sich 
heute eine Explosion. 4 Personen wurden 
getödtet, 2 verwundet. Alle sind Ungarn.
VeranlworiliS Mr d«n Inhalt: Halnr. Wartmann ln Tli.rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
125.51nli l 24. Ju li

Tend. Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3V»V» .
Preußische Konsols 3'/. V, .
Deutsche Neichsanlerhe 3°/» .
Deutsche Reichsanleche 3'/, /»
Westpr. Psandbr. 3°/<>nenl.U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o » »
Posener Psandbriefe 3V,V« .

„ „ 4Vo . .
Polrüsche Pfandbriefe 4V.'/°
Türk. 1°/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Konunandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, °/o 

Weize»:Loko in NewporkOktb. 76'/«
S p i r i t u s :  50er loko. . . .  —

70er lo k o ................................j 42—90
Bank-Diskont 4'/, vCt.. Lombardzinsfutz 5'/, pLt> 
Privat-Diskout 3'/. pCt. Londoner Diskont S'/.VCt.

B e r l i n . 25. Ju li. (Spiritusbericht.) 70er 
42,90 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  25. Ju li. (Spirltnsbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
gcschäftslos. Loko 42,60 Mk. Gd.. Ju li 42.90 Mk. Gd.. 
August 42.00 Mk. Gd.. September 42,00 Mk. Gd.

216-05
215-90
169-80
90-10

100-10
100-20
90-20

100-10
36-50
97-10
97-30

1 0 2 -1 0

26-75

89-80
197-50
200-25
127—

216-05
169-80
90-20

100—10
100 -1 0
90-10

100 -1 0
86-50
9 7 -
97-20

101-90

93-80
89-60

197-
200-30
127-10

76V.

4 3 -

W d-r s -°n -
der Schuhmacher Franz Griebener,

Neueste Nachrichten.
Dresden. 24. Juli. In  Löbtau sind amt­

lich heute 120 Typhuserkrankungen festgestellt. 
12 Personen sind gestorben. Eine behördliche 
Untersuchung hat ergeben, daß die Wölf- 
nitzer Wasserleitung, die Löbtau zum Theile 
mit Wasser versorgte, verseucht war. Sie 
wurde sofort geschlossen. Auch in Dresden 
sind, von Arbeitern eingeschleppt, einige 
Typhuserkrankungen vorgekommen, doch 
wurde die Gefahr einer Weiterverbreitniig 
der Seuche durch umfassende Maßregel» be 
seitigt.

München, 24. Juli, abends. Der hiesige 
Apotheker Rockenstei» stürzte bei der Be­
steigung der Zug-Spitze in das Höllenthal 
ab und wurde vollständig zerschmettert.

Krakau, 25. Juli. Die internationale 
Weichsel-Regulirungs-Kommission ist hier zu­
sammengetreten.

Haag, 25. Juli. Es ist wahrscheinlich, 
daß die Friedenskonferenz erst Sonnabend 
oder Montag geschloffen werden.

Paris, 25. Juli. Im  „Echo de Paris" 
berichtet Beaurepaire über das Ergebniß 
seiner Reise nach Rennes. Er erklärt, er 
werde seine Untersuchungen veröffentlichen.

Paris, 24. Juli. Der französische Bot­
schafter in Washington, Cambon, wird dem­
nächst einen der europäischen Botschafter­
posten erhalten. Hieran dürfte sich ein 
größerer Wechsel im diplomatischen Korps 
Frankreichs anschließen.

Paris, 25. Juli. Aus Rennes wird ge­
meldet, der Regierungskommissar werde alle 
von Anfang an in die Dreyfus-Sache ver­
wickelten Personen vorladen, darunter die 
fünf ehemaligen Kriegsminister und die 
Wittwe Henrh's.

Tonlon, 24. Juli. I n  den letzten acht 
Tagen wurden vier Torpedoboote beschädigt 
in den Hafen gebracht.

Madrid, 24. Juli. (Kammer.) Der 
Minister des Innern erklärte Nomero 
Robledo gegenüber, daß niemand den sepa­
ratistischen Umtrieben in Katalonien Be­
deutung beilege. Hierauf ging die Kammer 
zur Tagesordnung über. — Im  Senat gab

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 25. Ju li.

Benennung
niedr.I höchst. 

P r e i s .
-

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)...................
L eu .....................................
E r b s e » .................. ....  .
Kartoffeln (alte) . . . .
Weizenmehl.......................
Roggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
Butter . . . . . . .
Eier . . .......................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f f e n ............................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
Barsche ............................
Z a n d e r ............................
K a rp fen ............................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ............................  .
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Gemüse reichlich, mit 

anderen Zufuhren nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 15-20 Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 10—30 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 10 Pfennig pro Kopf. Weißkohl 10bis 
20 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 15-20 Pfg. pro Kopf. 
S alat 10 Pfg. pro 3 Köpfchen. Spinat 10 Pfennig 
Pro Pfd.. Petersilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt­
lauch 5 Pfg. pro 2 Bnndch.. Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfennig pro Kilo, 
Sellerie 10—20 Pfennig pro Knolle. Rettig 
5 Pfennig Pro 4 Stück, Radieschen 10 Pfennig 
pro 3 Bündchen, Gurken 0.50—1.50 Mk. Pro 
Mandel, Schooten 8—10 Pfennig pro Pfd., 
grüne Bohnen 10—15 Pfennig Pro Pfund, 
Wachsbohnen 10—15 Pfennig pro Pfund. Birnen 
30 Pfg. pro Pfd.. Kirschen 20-30 Pfg. pro Pfd.. 
Stachelbeeren 10—15 Pfg. pro Pfd.. Johannis­
beeren 10—15 Pfg. pro Pfd., Himbeeren 40—50 
Pfg. pro Pfd.. Blaubeeren 25 Pfg. pro Liter. 
Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen. Gänse 2.50—3.50 Mk.pro 
Stück. Enten 1.80-2,60 Mk. pro P aar. Hühner. 
E e  dNk. pro Stück, Hühner, junge
0,80-1.40 Mk. pro P aar. Tauben 60-70 Pfg. 
pro Paar.

lOOKilo 15 40 15 80
13 40 13 70
12 00 12 20
12 60 13 00
3 50 3 80
4 50 5 50

16 50 17 50
50 Kilo 1 80 2 00

8 00 14 40

3 Kilo
7 80 12 00

70
1 Kilo 00 1 20

— 90 1 00
— 90 1 20
1 00 1 20
1 40 —

1 40 — —

1 10 1 20
1 60 2 20

Schock 2 40 2 80

1 K ilo
1
2

20
00

3 00
— 60 — 80
— 60 — 80
— 60 — 80
— 60 — 90
— 80 — —

1 40 — —

1 60 — —

— 60 — 80
1 Liter

30
12

— 40
— 18 — —

1 20 — —

— 35 — —

Kirchliche Nachrichten.
^  Mittwoch, den 26. Jn li.
Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 

Hofstraße16: Abends 8 Uhr: Prediger Bolender- 
Hamburg.________________

Die A uskunfte i W . Sch im m elpfeng  unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S tädten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch 1?be L raästrest vompanx. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.» 
Charlottenstraße SS.



Grabowitz.
Am 23. d. M tS. verstarb! 

l Plötzlich im 73. Lebensjahre 
s unser Kamerad der A ltsitzer!

Herr
lln ir tis ii le le ln ilr.

W ir verlieren in dem D a h in -! 
I geschiedenen einen Kameraden 
i von echt deutscher Gesinnung, 

der sich durch sein biederes 
Wesen Liebe und Achtung in 
unserem Verein erworben h a t . !

Sein  Andenken wird bei I 
s uns stets treu bewahrt bleiben, j

Sem, 1. Normender.

_______ -m it soliden Baulichkeiten
und geräumigem Hofe, in  A lt- oder 
Neustadt gelegen, wird zu k au fe«  
gesucht. Kaufangebote mit näheren 
Angaben unter N « 0  an die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung.

Mein Grundstück,
Bromberger-Vorstadt, Schulstraße Nr. 
5 u. 7, ist von sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Kindergeld zu 5 "/« ab 1. Sep­
tember zu ve rgeben .  An­
fragen befördert die Geschäfts- 
ftelle dieser Zeitung.

sofort zu vermiethen.
f .  Konsm, Coppernikusstr. 8.

Einen gut erhaltenen
A l Ä K G L

hat preiswerth zu verkaufen
V vklsiüala,

_______ G rz h w n a  pr. Culmsee.
W ir kaufen jedes Q uantum  ent- 

stengelter

Sauerkirschen
zum Marktpreise.

<1a«pvr.

Krisiht« Zlhlkünhni«
hat zu verkaufen

Lehrer V rs m s v » ,,  
U e u - W e i ß h o f  b r i  T h ä v n .

R e n e  Fettheringe
3 Stück 10 Pfennig 'W »  

empfiehlt
Paul NtaUl«, KriiMenftraAr SO.

Margarine.
Leistungsfähige M argarine - Fabrik 

sucht für den Vertrieb ihrer erst­
klassigen Fabrikate repräsentable Ver­
treter an allen größeren Plätzen. An­
erbieten unter 6 . V114 an kuckolk
M asse, H a m b u rg , erbeten.

Allein echt mit Uamen
Dr. I d o m p s o n

und Schutzmarke K chm a».
Vorsicht

vor Nachahmnngcn!
U eb e ra ll käuflich. 

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :
Lrn8t Sieglin,

D ü sse ld o rf .

Geprüfte Lehrerin
ertheilt v v ü n d llc h e«  Unterricht in 
Mustk, Sprachen „nd allen Schul- 
fächern. Schulstrake 21. Part.

A ls  M vdijim
empfiehlt sich in und außer dem Hause

F s s v l i l r v ,
Schillerstraße Nr. 7, 3 Treppen.

Junge Mädchen,
welche geübt im Maschinennähen sind, 
Kinnen sich melden

Mellienstraße 64, 1 Treppe, links.

P M e - M W o l l .
Diejenigen Pferde, welche Inhabern von Losen der 

Westvreußischen Pferdelotterie zu Briesen Westpr. bei der 
am 30. d. Mts. stattgehabten Ziehung als Gewinne zuge­
fallen sind und innerhalb der 14tägigen Abholungsfrist 
nicht zur Abholung gelangen, werden in der am
D o n n e r sta g  d en  3. A u g u st  d. J s .  

u o r m it t a g s  10 U h r
in Briefen Westpr. auf dem Pferdemarktplatze stattfindenden 
Auktion öffentlich meistbietend versteigert werden.

I n  derselben Auktion erfolgt die Versteigerung der­
jenigen Pferde, welche dem Komitee von den Gewinnern 
zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt werden.

Interessenten werden zu dem Vesteigerungstermine hier­
mit eingeladen.

Briesen den 21. Juli 1899.
A s  S m ittt für K« M s e m  A r M k c k m r lt .

Gasthof-Verkauf.
Mein am Bahnhof Briesen Westpr. gelegenes Gasthof- 

Grundstück ist wegen Todesfalls sofort unter günstigen Be­
dingungen zu v e r k a u f e n .
___  Kran A . Briefen Westpr.

« m a p  A c k e r m a n n " » ?
T h o r « , Platz am Kriegerdenkmal.

Zar diesjährigen Lausaison 
halte bei billigsten Preise» stets am Lager: 
Portland-Cement s Dachpappen
Gelöschte« Kalk
K lü c k k n lk  *
Uohrgeweb»
G ips
Uiehtröge
M  VÜ Z e«M «»
Thon- ««> Zemenlkrippen
C h a m o tteste in e
Asphalt

Isoltrplatten
W » -  M  Z t l i t t W »
Kackofenfltrse«
T h e e r
Klebemasse
C a r b o lin e u m  
Dachpfannen 
U ü g e l

und alle sonstigen Banmaterialien.1
6u8tav Ackermann, Baumaterialien-Geschäst.

üiollM 8el>!gfllelurn.
koisvävoken, keisvplaiös, pfsrüellvekvn, 

^rdvilve-ZekIafüseksn, 
ttsi'i'vn-UnIsi'KIeillki', 8pottae1>kvl

S a r i  N k a l L o i i -  V I » « r i r -
l̂wMiiaekvr- «ai-kl 23.

« W s n i T V W '
uubK eh rlin g e

s tE .  Z ta in d ra c U o n , Malermeister, 
Hundestr. Nr. 9.

Anstreicher
stellt ein

L ro irn sk j, Malermstr.,
Bromberaerstraße 86._____

Tüchtiger zuverlässiger ^
Favrtt-Borarverter
mit Fachkenntnisfen, der gleichzeitig 
die Pfannenarbeiten selbstständig leiten 
kann, findet bei hohem Lohne sofort in 
uns. Dachpappenfabrik sofort Stellung.

L o b r .  p i o k s r t ,  G. m b. H . 
C u lm see .

M a u r e r
u n d A r b e i l e r
werden noch eingestellt vom

Bangeschäft SileUrIvln.

W  zM Ü ssilkr K M n ,
sowie

M  ÄNjikMkliue
können sofort eintreten bei 
______  U. S v k a l l ,  Schillerstraße.

Laufbursche
sofort verlangt von

K ru s o  S» Q s ^ s lo n s o n ,
Schloßstraße 14.

W g illb K on k g lik
lO I M lM ,

sowie
lllM t-h liiN in iL tb llcU t

mit vor^edrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d r E k l 's e d s  LuedäruelLsröl,
Katharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kl Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherstr. 10.

Ein Laden mit Einrichtung
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
k?. v a r t» o k p  Gerstenstraße Nr. 10.

D er von dem Uhrmacher Herrn 
L u so  8 ie s  bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Allen nebst kleiner Wohnung
sowie g ro ß e  K ek lerriium e vom 
1. Oktober billig zu vermiethen.

N. L otiultr, Friedrichstraße 6.
u. kl. Wohnungen z. verm. 
vlum, Culmerstraße 7.

M ö b l i r t e s
Z i m m e r ,  K a v i n e t « .

NSW- Burschengelatz "HM 
zu v e r m ie th e n . S c h lo ß s tr a ß e  4.

Zwei gut möbl. "M 8
Z i m m e r

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burscheustnbe zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 1ö, Part.
lLin möbl. Zimmer,«. v.,f. l —2Herren, 
V m. a. o. Peus. Bäckerstr. 35, II,
M öblirtes Zimmer mit Beköstigung 

zu vermiethen Schillerstraße 5.

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r t tra f te  6 . l!.
V  möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

M b lii i t  K m n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Z herrsWIiche Wohnungen
v. 6 Zimm., Zub., S ta ll rc., 1. u. 2. S t . ;

I W m «
1 Ä lM lM W  2  
I tzükil " L L S L  i » . .
zu vermiethen. Näheres bei N»SskMo, 
Maurermeister, Mellienstraße 103.

V E* Wohnung, M S
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobstraße 9.

Auf der Durchreise nach Schweden begriffen:

C « m d e ü  k »  A .  W  W :

33 Personen in Nationaluniform unter Leitung des_ _  Kapellmeisters kriestl Süiedsh.
(V o lls tän d ig e  Infanterie-M usik). "W S

Ansang 8 Uhr.
Billets 2 50 Pf. sind vorher bei Herrn v u r r ^ n r k l ,  

Zigarrenhandtung, Breitestraße, zu haben.
An der Abendkasse L Person 60 P f., Kinder 20 P f.

M i s t i a - g a t t e n .
In  Srr neu errichteter» Sommer - Sühne im Karten.WV" Täglich:
V d L L t r v  v a r i s t s .

Reichhaltiges Programm.
Atttaktionen ersten Ranges.HM" Anfang 8  Nhr. "WS 

Preise der Plätze:
Reservirter Platz 7S  Pfg. — 1. Platz SO Pfg. — 2. Platz 3 0  Pfg.

Billets sind vorher für den reservirten und 1. Platz im Zigarrengeschäft 
des Herrn Breitestraße, zu haben.

Die Direktion: >4. 81»»«t»r8k1, 
Artistischer Leiter: H e r ln x , Breslan.

KnmmnnltkixMßmsk,
Brückenstraße 5—7, ist eine herr­
schaftliche Mahnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Z u erfr. 

Baderstraße 28, 1 Treppe.

I H m W W  SW m ,
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  v .  v i s t p io k  L  S o k n .

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

E rsuksl, Gerechteste 25.Die von Herrn Oberleutnant 
M ltp lo k ,  Brückenstraße 11, bewohnte Große Wohnung,

5 Zimmer, Mädchenstube. sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
,u  vermiethen. Brombergerstr. 86.

I I I .  DlLKtz,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

Nlsx pünehsr».
Hnrslhilstriche Wohnung.
Die 2. Etage, 5 Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
K aL h a rin e n s trak e  10 , P a r t .H nW W e W m s.

Breitestraste 24 ist die 1. Et.. 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u l t a n .

I n  meinem Hause, Brauer- uns 
Jakobsstraßenecke, ist eine gut eilige- 
richtete

4 Zimmer mit Z u b c h ö ^  vom 
1. Oktober zu vermiethen.

N o k o rr  U lk .ßeMWlhe Bohmg,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
p i-o ttw srlk , daselbst 3 Treppen.

4- resp. 3-zimmertge
B o r d e r w o h n u n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

T llm sr L  H a u n .ßttW W e W » « .
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

gL äckerstraste  15  ist die 2 . E ta g e , 
« v  4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

Ll. v ie t r ie k .Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Ge­
rechtestraße 5. Osrdl«.

Aük slniMe BchmU
Von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstüdtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 18.HmWIWk U m W

von 6 Zimmer» von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12. Eine Wohnung,

4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J s .  zu vermiethen. 

k». S s g ü o n ,  Neustädt. M arkt 20.W e i l -  ii.
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. Gerechtestratze 3V

sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn v s e o m s ,  3 Treppen links.

I n  meinem Hause. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße N r. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst k ro tre n  bis jetzt 
bewohnte

'M oL rM M W A ,
bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

S o p p s r l ,  Bachestraße N r. 17.

Balkonwohnung,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen­
front, P re is 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

i^kie bisher von Herrn Freiherrn 
v. »vLUM innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

O . v .  M v t r io k  L  S o k n .Coppernikusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F ra u  Lolnvar'tr.

K M W  U m g ,
4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver­
m ieden Mellienstraße 84.

S o n n tag  den 3V. J u l i  cr.
präzise 3 Uhr:

Dampferfahrt
zur

russischen Grenze»
nachher

Tanz im Ärtushof,
wozu die verehrten Mitglieder hierdurch 
ergebenst eingeladen werden.

Besondere Einladungen ergehen nicht.
________  Der Vorstand.

Kvsunüdoits- 
Ninliorzvsgonl!

Lrlolg äsr Xeureitzk r
6mx06kitjoK:olo38»1er z unä 211 Lü5- ! kallsnä LleLrixsL kreisen soUvQ '

V 8 IA. LN bei kraektkr. I^iefsrunA.
L ro m b v rx X  

Hlustr. krsislist« xr-ti, u. krauLv.

l Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für 
3  350 M ark zu verm. Bäckerstraße 13.

A W ohnungen,
im Erdgeschoß und im 1. Stock, von 
je 3 Stuben mit allem Zubehör, im 
ganzen oder getheilt, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusstr. 24.

WohNttNg, B-Lrzlmmerm:
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. P r .  268 Mk. Tuchmacherstr.4.
freundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
0  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. X s m u l l a ,  Junkerstr. 7. 

errschaftl. Wohnung v. 3 Zimmern 
mit Zubeh. z. v. Thalstraße 22.

Zmi PnikMjisüln
von s o f o r t  zu vermiethen.

1 Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober zu 
6  verm. i r o l - s ,  Breitestraße 30.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

I>is«M lS, M ocker. Mauerstr. 9.

Wohnung.
2. E tage, nach vor« , 2 Zimmer, Küche,
Zubehör zu vermiethen.^  Neustadt. M arkt 14.

ohnungen für 120, 112 u. 75 Mk., 
sowie Hoswohnungen für 40 und 

54 Mk. zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.
« f iirm a n n .

G roßes Zimmer
mit Küche zu vermiethen

Neustadt, M arkt 12.
Möbl Zim. n. Kab. u. Burschen« 
M  gelast zu verm. Schloßstr. 4.

>öbl. Wohn. »i. a. o. Burschengel. 
vom 1. A ugust,. v. Gerstcustr. 10.

Friedrichftrasze 8
l  Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

L o s e
zur K ö n ig s b e rg e r  T h ie rg a r te n -  

L o tte rie , Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
23. Oktober cr., L 1,10 M ark ; 

sind zu haben in der
G eschäftsstelle d er  F h o r n e r  presse».

Die « W e  kmimliiste
der 1. B r ie s e n e r  P fe rd e -L o tte r ie  
liegt zur Einsicht aus in der

Geschäftsstelle der ^Thorner presse*.
Die Beleidigung gegen 

_  ,  den Junggesellen HVttksln»
ic rsm p N L  hierselbst nehme ich reue­
voll zurück.

Konkel den 25. J u l i  1899.
f r io c k r io k  « k sg v « ,» lro .

Verloren.
Ein Dutzend P ia f fa v a b e s e n  sind 

an der Garnisonkirche verloren worden. 
B itte abzugeben in der Fabrik von
8>SS0jvV »Sk^_______________

Täglicher Kalender.
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Beilagk zu Rr. 173 der „Thornn Presse"
Mittwoch den L6. Juli 1899.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 24 Ju li. (Schulsest.) Die Schule zu 

Bildschön feierte am Sonnabend, vorn schönsten 
Wetter begünstigt, ihr diesjähriges Schulfest unter 
zahlreicher Betheilignng der Gemeindemitglieder 
sowre vieler Culmsee'er Gäste..

Strasburg. 21. Ju li. (Urkundenfälschung. 
Roggenernte.) Die Strafkammer verurtheilte den 
Gerichtsvollzieher Sch., einen seit 30 Jahren im 
Justizdienste beschäftigten Beamten, zu 6 Wochen 
Gefängniß wegen Urknndenfälschnng, weil derselbe 
ui einem Falle die Pfändung und Siegelung der 
Sachen nicht persönlich vorgenommen, sondern 
dem Schuldner die Siegel mit dem Auftrage mit­
gegeben hatte, dieselben selber anzukleben. Außer­
dem soll der Antrag auf sofortige Amtsentlassnng 
ohne Pension gestellt worden sein. — Seit Ansang 
dieser Woche ist hier mit der Noggenernte be­
gonnen worden. Leider habe» wir jetzt täglich 
Regen »eben großer Hitze.

Schwetz, 23 Ju li. (Feuer.) Heute Nacht 12 
Uhr brach m dem in der Klosterstraße bierselbst 
velegenen Gebäude des Kaufmanns Orzechowski 
(vormals Restaurant von Grabowski) auf bisher 
unaufgeklärte Weise Feuer aus und griff mit 
großer Schnelligkeit »in sich, sodaß trotz des so­
fortigen Eingriffs der freiwilligen Feuerwehr und 
des in unmittelbarer Nähe befindlichen reichlichen 
Wasservorraths das Gebäude bis auf die Um­
fassungsmauern ausbrannte.

Mewe, 23. Ju li. (Das Gut Czierspitz) ist für 
400000 Mark in den Besitz eines Herrn Werner 
aus Pommern übergegangen. Zu Ehren des 
Direktors Strauch, der bis jetzt das Gut für 
Herrn von Westernhagen verwaltet hat, wurde im 
»Deutschen Hause" eine Abschiedsfeier veranstaltet.

^  dem Kreise Schlvchau, 23. Ju li. (Ein 
schreckliches Brandunglück) mit Menschenverlnst 
»eignete sich n, der Nacht zum 21. d. M ts. in 
Grünchohen. Lehrer Lahn von dort befand sich 
auf Besuch und kehrte nm etwa 10 Uhr des 
Abends nach Hanse zurück. Um 11'/, Uhr wurde» 
er und seine Familie plötzlich durch den dicht an­
wohnenden Förster aus dem Schlafe geschreckt 

blnfe: „Feuer!" Die Frau mit einem 
Kuide sprang sofort aus dem Bette «nd ins 
Freie, wahrend der Mann und ein kleines Kind 
von etwa vier Jahren und das Dieustmädcheu im 
brennenden Hanse znrUckbliebe». Ehe der Mann 
das Mädchen rnnnter bekam, stürzte das Dach zu­
sammen und begrub alle linter den Trümmern. 
Dem Lehrer gelang es noch, mit dem Kinde sich 
zn retten, während das Mädchen von den in­
zwischen herbeigeeilten Mannschaften aus den 
brennenden Trümmern gezogen wurde. Dem 
Dienstmädchen sind beide Beine bis am Unter- 
leibe und die rechte Seite verbrannt. Den ersten 
Verband legte Dr. Harguth aus Prechlau an. 
Das Mädchen ist inzwischen gestorben. Der 
Lehrer hat schwere Brandwunden an beiden 
Üben., im Gesicht nud an der rechten Hand. Dem 
Kinde ist ein Bein gebrochen, auch hat es am

NLMRK
d,e Vernnglnckten nichts gerettet. An dem Auf- 
kormnen der Verlebten wird gezweifelt.

Marienburg. 21. Ju li. (Das Lnxus-Pferde- 
markt-Komitee) bewilligte aus den Ueberschüssen 
der diesjährige» Lotterie 4250 Mark zn wohl­
thätigen und allgemeinen Zwecken, »»d zwar für 
die evangelische Genicindeschwester 200 Mark, die 
katholische Gemeindeschwester 200 Mark. dre 
Kochschnle 100 Mark. die hiesige Hanshaltnngs- 
schnle für schulentlassene Mädchen 100 Mark, den 
vaterländischen Franenverein Marienbnrg 300 
Mark. den vaterländischen Franenverein Stuhm 
250 Mark. für den vaterländischen Frauenverein 
Neuteich 100 Mark, den Verschönerungsverein 
Marienburg 300 Mark, die Klein-Kinderbewahr- 
anstalt Marienburg 100 Mark, das Waisenhaus 
Neuteich 550 Mark, den wcstprcnßischen Reiter­
verein 750 Mark, die S tadt Marienburg zur 
Deckung der Kosten des Barackenbanes 1000 Mk., 
das Krankenhaus- und Krüppelheim zu Bischofs­
werder 200 Mark nnd die Hnfbeschlaglehrschmiede 
Marienbnrg 100 Mark.

Danzig. 24. Ju li. (Die ostdeutsche Regatta- 
Bcrelnignug) hielt Sonntaaihre erste Regatta bei 
Zoppot ab. an welcher die Segelklubs von Dauzig 
Königsberg und Meine! theilnahmen. Nie 
Dampfer belebten die Nhede. Die Schiedsrichter 
befanden sich auf der Barkasse des He»wn Ober- 
»verstdirektors es.waren dw Herren M. Cochius- 
Konigsberg. Nav>gat,oi,ssch,il - Direktor Stolz- 
Danz.g, Oberwer tdirektor von P ^ i t z  „nd 
Gaffron. Schfffskapitan Prutz und Kapitän z. S- 
Rodenacker. Der S ta rt lag ,n unmittelbarer Nähe 
des Panzerkanonenbootes ..Natter". Tausende von 
Menschen wohnten der Regatta von, Seestege und 
Strande bei. Die zu durchsegelnde Strecke betrug 

Aus der großen Klasse wurden zu- 
nächst die Kreuzer-Yachten „Mücke" des Herrn 
Kon»nerzie»raths Ziese - Elbing (gesteuert von 

Ingenieur Meinzer) nnd „Fee" vom Segel- 
>Mhe -Königsberg losgelassen. 5 Minuten 

N a i v e - , d r e i  Nenn-Yachten und drei Krenzer- 
lKlasi- i v ! '^  den S tart. aNe» voran „Maiblume" 
3un, Schi ,k Segelklub „Baltic" - Königsberg, 
und eine Kgj5',!!aen aus Klasse V vier Renuregatten

unter denen sich die Ä!? den Ehrengästen.

preis „Helene,ihohe" an „Pfeil". R e» ,,v ^ ? "^ r-  
Memeler Segel-Vereins: den Ehre»v-§s 
preußischen Regatta-Versandes errang 
(Gode Wind - Danzig). Klassenpreise o„>n',talr 
..Pfeil". »Sah". .Mücke", „Fee", Sigrunb. „Atair"

und „Schneewittchen". Nach Schluß der Regatta 
vereinigten sich die Mitglieder der verschiedenen 
Klubs sowie geladene Gäste zu einem Festmahl 
im Kurhaus-Hotel.

Danzig, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Am Sonn­
abend Abend wurde von einem Major der Festungs- 
artillerie auf der Westerplatte ein junger Mann 
festgenommen, der Photographien der Befestigungs­
werke aufnahm. Es wurden bei ihm drei Rollen 
voll photographischer Aufnahmen gefunden. Was 
dieselben darstellen, wird durch den Untersuchungs­
richter festgestellt. Der junge Mann, der sich 
Berg aus Berlin nannte, ist in das Zentral- 
gefängniß abgeliefert worden. — I n  Westerplatte 
ertrank gestern Nachmittag der zehnjährige Schüler 
Kurt Thnlcke. Sohn eines Baggermeisters aus 
Langfnhr. E r hatte sich über die Abgrenzung 
hinausgewagt. Heute früh wurde die Leiche in 
der Nähe des Warmbades gefunden. — Durch 
Sturz von einem Baume zog sich die Besitzer- 
wittwe Osschawski beim Kirschenpflücken einen 
Bruch der Wirbelsäule zn. sodaß die Fran bald 
darauf verstarb. Sie hinterläßt sechs zum Theil 
erwachsene Kinder.

Rastenburg. 21. Ju li. (Schwarze Pocken.) Am 
18. d. M ts. wurden bei der poln,scheu Arbeiter­
frau Franziska Nosseck die schwarzen Pocken fest­
gestellt. Die Erkrankte ist in einem abgesonderten 
Raume des hiesigen Krankenhauses untergebracht. 
Es ist dies bereits der zweite im Kreise vorge­
kommene Blatternfall.
mr. L'-bemuhl. 23. Ju li. (Bei dem Abbruch des 
Altars ,n der alten Kirche) stieß man auf ein 
« .-0 ?s ',^ rtes  Grabgewölbe, in dem sich zwei 
menschliche Skelette sowie mehrere verrostete 
Elsengriffe befanden. Aller Wahrscheinlichkeit

«ZÄ he  Geber,ic d,e sterblichen Ueberreste 
von Bischöfen, die am Ende des 15. und zu An­
fang des. 16. Jahrhunderts hier gewirkt haben. 
Einer dieser Bischöfe war Paul Speratus, ein 
Freund nnd Zeitgenosse M artin Luthers, der als 
erster evangelischer Bischof von Pornesanien 
unsere alte Kirche zu einem Tempel der neuen. 
Protestantischen Glaubenslehre erhoben «nd hier 
auch seine Ruhestätte gefunden hat. Das andere 
Gerippe ist vermuthlich der Ueberrest von Schie- 
gand, dem Nachfolger von Speratus.

Königsberg. 21. Ju li. (Bei der Huldigung des 
deutsche» Radfahrer-Bundes) vor dem Bismarck- 
Denkmal am Staruberger See legte Herr Rechts- 
anwalt Vogel-Königsberg, der zweite Bundes- 
Vorsitzende, im Namen des deutschen Radfahrer- 
Bnndes einen mächtigen Lorbeerkranz an der 
Umgangshalle des Denkmals nieder und brachte 
in zündender Rede ei» kräftiges „All Heil!" auf 
die Einigkeit aller deutschen Stämme aus.

Königsberg, 22. Ju li. (Ehrung sür Professor 
Dr. Zorn.) Aus Anlaß der bevorstehenden Rück­
kehr des Geh. Justizraths Professor Dr. Zorn von 
der Friedenskonferenz im Haag wird innerhalb 
der Studentenschaft für denselben eine Ehrung 
geplant. Eine vorbereitende Versammlung findet 
Dienstag statt. .   ̂ .

Lyck. 22. Ju li. (Ein schwerer Unglücksfall).hat 
sich gestern in Goldenau ereignet. I n  dem dortigen 
See nahm die Wirthin des Gutes ein Bad. ge- 
rieth in eine tiefe Stelle und ging unter. Ein in 
der Nähe befindlicher Jnstmann eilte zu Hilfe und 
wurde von dem Mädchen in ihrer Todesangst er­
faßt und in die Tiefe gezogen. Beide fanden in 
den Fluten ihren Tod. Die Wirthin ist 22 Jahre 
und. der Jnstmann 24 Jahre alt. Letzterer ist erst 
einige Monate vcrheirathet.

Meiner. 22. Ju li. (Von» Lepraheim Selbst­
mord.) Das Lepraheim ist heute Nachmit^q be­
zogen worden. M it dem 2 Uhr-Zuge trafen in
b^er^in^ — ^N->» ?. Kranke von Breslan^  Vergiftet hat sich heute Nachmittag
Meine?. Gutsbesitzer G. i n J .b e ,
^ s t^ ^ c n an  2,. Ju li. (Verschiedenes.) Wie fest- 
k a n v t f ä - m A ^ . ! ' '  hat s i c h  das letzte Unwetter
tteaend-» A über Argenan und die nächsten «ltt-

.Ortschaften entladen. Wohl werden 
^"teren  Umgegend schwere Schädi-

^offenen sind nicht versichert, die angemeldete» 
Entschädigungsansprüche sind aber trotzdem sehr 
bedeutend. — Die Noggenernte hat nnn überall 
begonnen. Da der Roggen durchweg stark ge­
lagert ist. so verursacht das Mähe» mehr Kosten 
»nd Arbeit, das Trocknen nimmt niehr Zeit in 
Anspruch nnd der Erdrnsch liefert minderwerthiges 
Korn. — Der Maschinen-Jnspektor der nahen 
Zuckerfabrik Wierzchoslawitz hatte sich gezwungen 
gesehen, mehreren Arbeitern wegen Nachlässigkeit, 
Nnpünktlichkeit nud Unbotmäßigkeit die durch die 
Fabrirordnnng vorgeschriebenen Geldbußen aufzu­
erlegen. Am letzten Lohntage, am Mittwoch, 
winden diese Strafen abgezogen. I n  der darauf 
folgenden Nacht wurde der schöne, wohlgepflegte 
Garten des Beamten in vandalischer Weife ver­
wüstet, Rosen nnd Obstbäume umgebrochen. 
Sträucher, Blumen und Gemüse ansgerissen nnd 
alles übrige in rohester Weise mit den Füßen zer­
stampft. Gendarm Salbenblatt hat sich heute 
früh an Ort nnd Stelle begeben, um die Thäter 
zn ermitteln.

Bromberg, 24. Ju li. (Eine Gefechtsübung mit 
schwerer Artillerie,) an welcher das hiesigeArtillerie- 
Regiment und auch andere Truppen-Abtheilnngen 
unferer Garnison betheiligt sein werden, findet 
am Mittwoch nnd Donnerstag in der Umgegend, 
und zwar in dem Gelände bei Fordon, statt. Zu 
dieser Gefechtsübung trifft heute Abend um 8 Uhr 
bereits hier ei» der kommandirende General des 
II. Armeekorps. Exzellenz von Langenbeck und 
ferner morgen Abend um 6.55 der General- 
Jnspektenr der Fnßartillerie. General Edler von 
der Planitz, der Inspekteur der 1. Außartillcrie- 
Jnspektion Generalleutnant von Kettler sowie der 
Kommandeur der 2. Fnßartillerie-Brigade General­
major Freiherr von Reitzenstein. Die Generale 
werden mit ihrem Gefolge im Hotel „Adler" 
Quartier nehmen.

Nenstrttin. 23. Ju li. (Todesfall.) Nach mehr 
als 20 jähriger Amtsthätigkeit am hiesigen Orte ist

der Kreisphhsikns. Sanitätsrath Dr. Liebte, eine 
der bekanntesten Persönlichkeiten unserer Stadt, 
im Alter von 60 Jahren gestorben. ^  .

Schrrmm, 24. Juli. (Eine Revolte) brach im 
hiesige» Landarmenhause aus. Die Aiistalts- 
beamten, welche die Tttmnltuanten. etwa fünfzig 
Männer, beruhigen wollten, wurden mit Messern 
nnd Knüppeln angegriffen und mußten weichen. 
Auch Gendarmen und Polizei, die geholt waren, 
wurden angegriffen nnd mußten blank ziehen. 
Mehrere Exzedenten wurden schwer, andere leicht 
verletzt. Der Aufwiegler, ein Sträfling ist ent­
kommen.

Aus der Provinz Posen, 21. Ju li. (Industrielle 
Unternehmungen des Herrn von Koscielski.) Die 
in Miloslaw von Herrn v. Koscielski gegründete 
Zigarrenfabrik beschäftigt, dem „Knrher" zufolge, 
znr Zeit etwa 120 Personen. Diese Zahl werde 
bis 300 steigen, sobald das neue Fabrikgebäude 
fertiggestellt sein werde. Herr von Koscielski be­
absichtigt. noch mehrere industrielle Unter­
nehmungen in Miloslaw zu begründen.

Lokalnachrichten.
Jnr Erinnerung. Am 26. Ju li 1866, vor 33

wurde. Durch diesen blieb Oesterreich im vollen 
Besitz seines Territorialbestandes, mit Ausnahme 
der italienischen Besitzungen, wogegen die kaiser­
liche Regierung versprach. 20 Millionen Thaler 
Kriegskosten zu entrichten nebst Verzichtleistung 
ihrer Entschädigungsansprüche auf Schleswig- 
Holstein. __________

Thor,». 25. Ju li  1899.
— (Uml age  der  L a n d w i r t h s c h a f t s -  

kammer . )  Die Landwirthschaftskammer der 
Provinz Westprenßen hat beschlossen für das Rech­
nungsjahr 1999 wieder eine Umlage von '/« pCt. 
des Grundsteuer-Reinertrages oder rund V« Pf. 
pro Thaler Grundstener-Reinertrag der beitrags­
pflichtigen Besitzungen aufzubringen. Beitrags­
pflichtig sind alle solche landwirthschaftlich be­
nutzten Grundstücke, welche zu einem Grundsteuer- 
Reinerträge von mindestens 25 Thalern nnd solche 
forstwirthschaftlich benutzte» Grundstücke, welche 
zu mindestens 50 Thalern Grundstener-Reinertrag 
veranlagt sind.

— (Wissenschaf t l i che Ausze i chnung. )  
Znm Stipendiaten des kaiserlichen archäologischen 
Instituts zn Berlin in der Abtheilung sür christ­
liche Archäologie ist der Oberlehrer Dr. Richard 
Gäde vom königlichen Ghmnasinm in Danzig ge 
wählt worden.

— (Die K ü n d i g u n g  im Ba u g e we r b e . )  
Auf Grund des 8 132 der Gewerbeordnung gilt 
im allgemeinen für gewerbliche Betriebe im Be­
zirk des Gewerbegerichts Bromberg die gegen­
seitige vierzehntägige Kündigungsfrist, falls nicht 
anderweitige Vereinbarungen getroffen sind. Im  
Baugewerbe (Maurer und Zimmerer) ist es nnn 
üblich, jede Kündigung auszuschließen, sodaß jeder- 
zeitige Entlassung und jederzeitiger Austritt ohne 
Kündigung zulässig ist. Wir machen aber im I n ­
teresse der Arbeitgeber darauf aufmerksam, daß es 
nicht genügt, wenn sie durch Anschlag in ihren 
Arbeitshöfen bekannt mache», daß jede Kündigung 
ausgeschlossen sei. sondern daß auch in ihrem Ge­
werbe bei jeder Einstellung von Bauhandwerkern 
eine gegenseitige Vereinbarung getroffen, schriftlich 
aufgenommen und von beiden Seiten, sowohl von 
Arbeitgebern wievonArbeitnehmcrn, unterschrieben 
werde» mnß.

— (Geld s t a t t  Ve r s i ch e r u n g s ma r k en . )  
Häufig macht man die Wahrnehmung, daß Land­
wirthe oder sonstige Arbeitgeber den Tagelöhnern, 
die ei»ige Wochen bei ihnen gearbeitet habe», bei 
der Lohnzahlung Geld für die Versichernngsmarken 
geben, statt daß sie selbst dieselben in die Karte 
des Arbeiters klebe». Daß dies eine Vorschrifts- 
widrigkeit, ja ein bedenklicher Leichtsinn ist, wird 
nicht bedacht; denn wer kontrolirt, daß der Arbeiter 
zur Post geht, dort die erforderlichen Marken 
kauft und in seine Qnittnngskarte klebt? Bei 
späteren Revisionen stellt sich dann heraus, daß so 
und soviel Marken fehlen; derArbeiter wird nach 
den Namen der verschiedenen Arbeitgeber gefragt, 
die er in der Regel noch genau anzugeben weiß. 
Da nach dem Gesetze die ganze Verantwortlichkeit 
für nicht geklebte Marken der Arbeitgeber trägt, 
so hält man sich an den letzteren. Seine Behanp- 
tnng, er habe dem Tagelöhner bei der Lohn­
zahlung das Geld für die erforderlichen Marke» 
gegeben, weist man mit dem Bemerken zurück, daß 
ein solches Handel» völlig nngesetzmäßig, ja sogar 
strafbar sei. Der Arbeitgeber kaun von Glück 
sagen, wenn er nur die fehlende Anzahl Marken 
nachzubringen hat und nicht in Strafe genommen 
wird.

— (Eine i nt eressante  Entscheidung)  
fällte neulich die zweite Zivilkammer des Land­
gerichts zn Frankenthal (Nähern). Der acht Jahre 
alte Schnlknabe Karl Nöllert von Ludwigshasen 
wurde im April 1897 von einen« Wagen der 
Trambahn-Gesellschaft Lndwigshafen- Mannheim 
überfahren und derartig schwer verletzt, daß der 
rechte Arm amputirt werden «nnßte. Auf die von 
dem Vater des Verletzten gegen die Trambahn- 
Gesellschaft erhobene Entschädigiuigsklage billigte 
die bezeichnete Zivilkammer dem Knaben nicht 
blos eine jährliche Rente von 350 Mk. bis zum 
18. Lebensjahr zu, sondern es wurde die Trambahn- 
Gesellschaft auch vernrtheilt. ihm bei Erreichung 
des 18 Lebensjahres eine Kapitalsnmme von 
10000 Mk. zn zahlen.

— (Di s t anz  r i t t .)  Bei dem unter dem Kom­
mando des Herrn Generalmajor von Raabe-Gran- 
denz abgehaltenen Distanzritt trafen Sonnabend 
Mittag gegen 2 Uhr als erster Reiter von dem 
Disianzritt in Pr.-Stargard ein die Herren R itt­
meister von Wisse! der 4. Eskadron Ulanen-Regi- 
ments Nr. 4. Rittmeister von Brandt der 5. Eska­
dron Leib - Husaren - Regiments Nr. 1 nnd R itt­
meister Niesewand der 5. Eskadron des Kürassier- 
Regiments Nr. 5. Die anderen Reiter trafen in 
kurzen Zeiträumen nach einander ein. Abends

fand ei» gemeinsames Essen in den Räumen des 
Artillerie-Osfizier-Kasinos in Pr.-Stargard statt. 
An dem R itt nahmen im ganzen 5 Rittmeister nnd 
31 Leutnants theil. Die einzelnen Reiter ritten 
am 19. abends von 10 Uhr in Zwischen- 
ranmeil von 10 zu 10 Minuten von Pr.-Stargard 
ab. Die Rekords waren ganz verschieden. Während 
die Rittmeister n, der Richtung Graudenz-Gruppe 
ritten, richtete sich der. Weg der Leutnants »ach 
der Tucheler Halde. Die Nacht wurde zum Hin- 
und der Tag z»m Zurückreiten benutzt.

— ( V e r s a m m l u n g  e v a n g e l i s c h e r  
A r b e i t e r -  u n d  V o l k s v e r e i n e . )  Eine 
BersammlungdesVerbandesevangelischerArbeiter» 
und Volksvereiue von Ost- nnd Westprenßen ist 
von den Herren Prediger Graf-Königsberg und 
Superintendent Eschenbach-Jnsterbnrg für den 
20. August nach letztgenannter Stadt (Evangelisches 
Vereinshans) einberusen worden. Außer den 
üblichen Geschästs- und Kaffenberichte». der Bor­
standswahl rc. soll auch über die Schaffung eines 
eigenen Verbandsorgans berathen werden.

— ( De r  R a d f a h r e r - V e r e r n  „ V o r .
Wo r t s " )  hält sein diesjähriges Sommerfest. das 
am 16. d. Mts. stattfinden sollte, i-doch wegen 
Ermangelung eines Dampfers verlegt werden 
mnßte. am Sonntag den 30. Ju li ab und ladet 
seine Mitglieder zu demselben ein. — (Siehe 
Inserat.) ^  ,

— (Besitzwechsel.) Das Herrn Kaufmann 
Gustav Heher gehörige Villengrnndstück Brom- 
berger-Vorstadt Nr. 26 ist sür den Preis von 
52000 Mark am 22. d. M ts . in den Besitz des 
Hausbesitzers Herrn Stadtke übergegangen.

:: Mocker, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Ein- 
gnartiernng erhält unsere Gemeinde in den Tagen 
vom 15 August bis 28. August cr.. und zwar 
werden vom Kürassier-Regiment Nr. 5 hier ein­
quartiert: 5 Offiziere, 117 Mann und 128 Pferde. 
— Die Liste derjenigen Peisonen in Mocker. die 
zu dem Amte eines Schöffen oder Geschworenen 
berufen werden können, liegt in der Zeit vom 
1. bis 8. Anglist er- während der Dienststunden 
im hiesigen Gemeiiidebnreaii zn jedermanns Ein­
sicht öffentlich aus. — Bei einer in der Wohnung 
der Wittwe I .  Pictrowski vorgenommenen Hans- 
snchnng wurden verschiedene Gegenstände, wie 
silberne Eß-, Theelöffel und Messer rc. vorge­
funden, welche die Tochter der Wittwe. S .  
Pictrowski, die im Dienste bei dem Pächter des 
Schützenhanses Schmidtke in Thorn steht, gestohlen 
hatte. Die werthvollen Gegenstände hatte die 
P . nach und nach entwendet und ihrer M utter 
znr Aufbewahrung übergeben. — Am letzten 
Sonnabend hörte die Fran des Gefängniß- 
Jnspcktious-Assistenten Piotrowski von hier in 
ihrer Küche einen lauten Knall. Als die Fran in 
die Küche eilte, sah sie ihr sechsjähriges Töchter- 
chen in Flammen stehen. Das Kind wollte allem 
Anscheine »ach Feuer machen und hatte sich hier­
zu Petroleums bedient. Das Feuer wurde sofort 
gelöscht, die Brandwunden verbunden und das 
Kind von dem hinzugerilfenen Arzte außer Ge­
fahr erklärt Gestern Nachmittag ist aber das 
Kind bereits verstorben, und zwar, wie man an­
nimmt. an den Folge» des ausgestandenen 
Schreckens. — Zufolge Beschlusses des königlichen 
Amtsgerichts zn Thor» vom 29. April cr. sind 
die Knaben Konstantin Szepanski und Boleslaus 
Nowakowski von hier am 13. d. M ts. in die 
Zwangserziehungsanstalt in Tempelbnrg anfge- 
nommen worden.

Podgorz, 24. Ju li. (Wohlthätigkeitsverein.) 
I n  der Generalversammlung des Wohlthätigkeits- 
vercius wurde auch mitgetheilt, daß beim letzten 
Sommervergnügen ein Reinertrag von 138,08 Ms. 
erzielt worden ist. Nach Neberweisung von 200 
Mk. an die Sparkasse besitzt der Verein jetzt ein 
Vermöge» von 700 Mk.

Von der russischen Grenze, 24. Juni. (Lente- 
mangel.) J e  mehr sich in dem westlichen Ruß­
land dieFabrikindnstrie entwickelt, desto fühlbarer 
wird auch den ländlichen Besitzer» der Lentemangel. 
Zwar ist die Zahl der Nothleidenden, welche gerne 
arbeiten möchte», im inneren Rußland groß. doch 
spricht außer Gründen nationaler und politischer 
Natur namentlich die große Entfernung gegen 
ihre Verwendung im Grenzgebiete. Infolgedessen 
haben sich die Gutsbesitzer an die Behörden ge­
wendet. um beurlaubte Soldaten für die Ernte- 
arbeit verwenden zn dürfen. Es sind denn auch 
in erheblichem Umfange Venrlanbungen bis znr 
Manöverzeit erfolgt.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesctzliche Verantwortlichkeit.)
Die Einwohner Thorns werden beim Besuche 

des städtischen Veryniignngs-Etablissements an 
an der ehemaligen „Ziegelei" erkannt haben, was 
Intelligenz, guter Wille und Geld, — viel Geld 
im Verlaufe weniger Monate daselbst zn Stande 
brachten. Unsere „Ziegelei" kann jetzt den Ver- 
gnngnngspnnkten anderer Großstädte an dre Seite 
gestellt werden. Man sollte behördlicherseits nun 
aber auch dazu schreiten, dem ganzen euren 
anderen würdigeren Namen zu geben, z. B. 
„Stadtpark".

Bei dem Worte „Ziegelei" malt man sich 
unwillkürlich im Geiste ein Bild von Lehmhaufen, 
Schutt nnd Ziegelsteinen aus. Diese boten sich 
früher auch dem Auge dar, sind zum Theil und 
werden wohl bald gänzlich verschwinden und einer 
Parkanlage Platz machen. Die Wagen der 
Straßenbahn führen auch das ominöse Schild 
„nach der Ziegelei", welche, wie schon erwähnt, 
garnicht mehr existirt. — Unwillkürlich wird man 
hierbei an die in einem Dorfe wohnenden 
„Mnller's" erinnert, von denen einer zum Unter­
schied der „Nnßbanm-Müller", späterhin — als 
der Baum abgeschlagen war — sogar der „ab­
gehackte Nnßbanm-Müller" betitelt wurde. I n  
den alten Pappelbänmen unseres so sehr beliebten 
Ziegelei-Etablissements befinden sich mächtige, 
vollkommen vertrocknete Aeste, deren baldige Ent­
fernung eine gebieterische Nothwendigkeit ist, 
wenn Unglück vermieden werden soll. Ein solcher 
Ast — vom Sturme herabgeworfen — kann



mehrere Mensche» erschlagen oder schwer der« 
letze». H ier muß umgehend Abhilfe geschaffen 
werden. E s ist geradezu erstaunlich, daß in dieser 
Richtung nicht mehr zum Schutze des Publikum s 
gethan wird.

pikanter Sauce, gemischtes 
Pökelzunge. F ile tb ra ten  m it S a la t.  B u tte r und 
Käse." Säm m tliche Gerichte waren au s  Theilen 
unseres lieben Rindviehs zubereitet, und bestanden 
die Gemüse aus Sachen, die auch m it Vorliebe 
das liebe Vieh zu sich nim m t. — W ar es denn 
garnicht möglich etwas Abwechselung in  die 
Speisenfolge zu bringen durch Einschiebung eines 
Fisch- oder Geflügelgerichts unter Fortlassung 
eines „rindernens?"

Die „Vogelwiese" zeigt, w as hier geschaffen 
werden könnte.

W arum  wird nicht zu beiden S eiten  des 
Weges nach G rünhof ein kleiner zoologischer 
G arten  angelegt, unter dem Schuhe des daselbst 
Wohnenden städtischen F ö rsters?  Vorerst ge­
nügten einige Stück Roth-, Dam - oder Rehwild, 
auch einige Raubvogel würden In teresse erregen. 
Die Freigiebigkeit der T horner S ta d tv a te r  hilft 
bald über die ersten Schwierigkeiten hinweg 
Also vo rw ärts  m it frischem M u th  l

M öge die „Ziegelei" (wie sie heute noch ge­
nann t wird) imm er mehr der Sam m elpunkt der 
Thorner E inw ohner werden und ihnen dre wohl­
verdiente Erholung in  frischer Luft gewahrn,.

Der Werth des Sports.
B on T h e o  S e e l m a n n  (Halle a. S ) .

------ - (Nachdruck verboten.)
Den Sportsfreunden geht es wie den bun­

ten Faltern; in der kalten Jahreszeit siue sie 
von der Bildfläche verschwunden, sowie aber 
die Sonne anfängt, die ersten warmen Strahlen 
herabzusenden, dann regt es sich an allen 
Ecken und Enden, überall tauchen die kleid­
samen Sporttrachten auf, die Räder sausen, 
der Fußball fliegt, der Lawn-Tennisplatz 
belebt sich, und die schlanken Gigs durch­
schneiden unter den kräftigen Armen der 
Ruderer pfeilschnell die Flut. Und dann hat 
auch der behäbige Nichtsportsman wieder 
Gelegenheit, über die sportliebenden Männ- 
lein und Fräulein den Kopf zu schütteln und 
über die Vergnügungssucht unserer Tage in 
bewegliche Klagen auszubrechen.

Allerdings ist die Ausübung eines Sports 
ein Vergnügen, aber der Sport ist deshalb 
noch lmtge nicht eine bloße Vergnügungssache. 
Das Vergnügen, das er bereitet, ist vielmehr 
das Lockmittel, das ihm immer neue Ver­
ehrer zuführt, die, auch wenn sie sich vielleicht 
zuerst ihm des Vergnügens halber zuwenden, 
doch ganz von selbst aller der Vortheile theil­
haftig werden, die dem eigentlichen Wesen 
des Sportes entspringen. Denn seinem inneren 
Kern nach ist der Sport ein hervorragendes 
körperliches uud zugleich, was zumeist über­
sehen wird, geistiges Kräftigungsmittel. Als 
regelmäßige, methodisch betriebene Muskel­
arbeit übt zunächst der Sport auf sämmtliche 
Organe und Verrichtungen des Körpers die 
vielseitigste Rückwirkung aus. Sein Werth 
in dieser Beziehung ist um so höher zu ver­
anschlagen, als der Sport vorwiegend von 
denjenigen Bevölkerungsklassen geübt wird, 
die einer energischen Muskelthätigkeit für 
gewöhnlich mehr oder weniger fern stehen. 
Am stärksten macht sich der Einfluß der ge­
regelten Muskelthätigkeit bemerkbar im Mecha­
nismus des Kreislaufes und der Athmungs- 
orgaue. Sogleich nach Beginn der Muskel- 
thätigkeit nimmt die Zahl der Herzschläge 
zu und demgemäß wird auch die Zahl der 
Pulsschläge und Athemzüge vermehrt. Da­
neben wird der Puls auch voller, die Athmung 
tiefer und die Geschwindigkeit des Blutstromes 
und -er Lymphbewegung wird gesteigert. 
Infolgedessen werden die Organe reichlicher 
vom Blut durchströmt und der Gaswechsel in 
den Lungen wird beschleunigt. Denn mit 
der schnelleren und tieferen Athmung wächst 
die Aufnahme von Sauerstoff wie die Abgabe 
von Kohlensäure.

Jede größere Muskelarbeit bringt es mit 
sich, daß ein Theil des als Reservestoff dienen­
den Körperfettes verbraucht wird. Außerdem 
geht jede bedeutendere Muskelarbeit mit 
einer erheblichen Wärmebildung einher. Diese

zieht wiederum eine Vermehrung der Wärme­
abgabe nach sich. Die Blutgefäße der 
Haut erweitern sich, die Haut wird geröthet 
und der Schweiß bricht aus. Hierdurch und 
durch die gleichzeitig gesteigerte Verdunstung 
der Lungenoberfläche wird die Wasserabgabe 
des Körpers erhöht, so daß sie unter Um 
ständen das doppelte und dreifache der in 
der Ruhe abgegebenen Menge erreichen kann. 
Alle diese Ausgaben äußern sich in einer 
Vermehrung des Hunger- und Durstgefühls. 
Wird diesen Forderungen iu genügender 
Weise entsprochen, so erfährt der gesammte 
Stoffwechsel des Organismus eine Steigerung, 
die sich in einer verbesserten Ernährung und 
Kräftigung aller Organe und einer erhöhten 
Leistungsfähigkeit des Körpers kund giebt

Am sichtbarsten tritt diese Wirkung auf 
die Ernährung und Leistungsfähigkeit an den 
in Thätigkeit versetzten Muskeln selbst hervor, 
die an Umfang, Derbheit und Kraft gewinnen. 
Aber auch die Knochen, an denen die arbei­
tenden Muskeln befestigt sind und angreifen, 
werden stärker und widerstandsfähiger, die 
Gelenke, die durch die Muskeln in Bewe­
gung gesetzt werden, nehmen an Beweglich 
keit zu und das Herz schlägt kräftiger. Ferner 
wird durch die Kräftigung der Athemmusku­
latur der Brustkorb breiter und gewölbter, 
mit ihm werden die Lungen erweiterungs­
fähig er. und endlich wird die Thätigkeit der 
Baucheingeweide und der Drüsen eine leb­
haftere.

Diese Hebung der körperlichen Leistungs­
fähigkeit ist allen Sportarten in ziemlich 
gleichmäßiger Weise eigen. Denn wenn auch 
bei der einen Leibesübung, wie dem Rad­
fahren, in erster Linie die unteren Glied­
maßen, bei der anderen, wie dem Rudern, 
mehr die oberen Gliedmaßen in Anspruch 
genommen werden, so bleibt doch auch die 
andere Körperhälfte nicht vollständig unbe- 
theiligt, sondern sie steht in enger Wechsel­
beziehung zu den angestrengteren Gliedern 
und erfährt ebenfalls eine kräftige Durchar­
beitung.

Der Sport bedeutet aber nicht blos eine 
Muskelübung, sondern auch, wie es du Bois- 
Reymond genaunt hat, eine Nerveugymnastik. 
Jede Leistung unseres Körpers als eines 
Bewegnngsapparatesberuhtnachseiner treffen­
den Darlegung nicht minder, ja noch mehr 
auf dem richtigen Zusammenwirken der 
Muskeln, als auf der Kraft ihrer Verkür­
zung. Um eine zusammengesetzte Bewegung, 
beispielsweise einen Sprung auszuführen, 
müssen die Muskeln in der richtigen Reihen­
folge zu wirken anfangen und die Energie 
jedes einzelnen muß nach einem gewissen 
Gesetz anschwellen, anhalten und nachlasfeu, 
damit das Ergebniß richtige Lage der Glie­
der und richtige Geschwindigkeit des Schwer­
punktes in richtiger Richtung sei. Man 
hat Grund, anzunehmen, daß in der Regel 
der normale Muskel den Nerven pünktlich 
gehorcht und daß sein Verkürzungsznstand in 
jedem Augenblick durch den Erregnngszustand 
der Nerven entsprechend bestimmt wird. Da 
nun die Nerven selber nur die aus den ner­
vösen Bewegungszentren kommenden Reize 
überbringen, so ergiebt sich, daß der eigent­
liche Mechanismus der zusammengesetzten 
Bewegungen im Zentralnervensystem seinen 
Sitz hat und daß folglich Uebung in solchen 
Bewegungen im wesentlichen nichts anderes 
ist, als Uebung des Zentralnervensystems.

Diese Kräftigung des Muskel- und Ner­
vensystems zusammen übt eine unschätzbare 
Rückwirkung auf das Geistesleben des Sport­
freundes aus. M it der wachsenden Gewandt­
heit, Gelenkigkeit und Anstelligkeit, mit der 
zunähme des Kraftgefühls gewinnt der Geist 
die Herrschaft über den Körper. Es steigert 
sich das Selbstgefühl, das Selbstvertrauen, 
die Selbstständigkeit. der Muth, die Geistesge­
genwart, die Zähigkeit und Ausdauer. Die 
Munterkeit, Lebendigkeit und Spannkraft des 
Geistes kehren dort, wo sie verschwunden

und die Schwerfälligkeit verlieren sich, und 
das Gehirn geht erfrischt uud neu belebt an 
die Berufsgeschäfte.

Nicht zum mindesten schöpft aus diesem 
Umschlag das weibliche Geschlecht Vortheil. 
Sonst den praktischen Anforderungen des Lebens 
nach Möglichkeit entrückt, lernt die junge 
Dame in der Ausübung des Sports für sich 
selbst eintreten und den jeweiligen Verhält­
nissen Rechnung tragen. Welche junge Dame 
hätte es vor dem Aufschwung des Fahrrad­
sportes gewagt, allein stundenweit in das 
Land hinauszueilen, sich den wechselnden 
Witterungseinflüssen auszusetzen und alle die 
kleinen Hindernisse, die sich ihr entgegenstellen, 
siegreich zu überwinden? Jetzt wagt sie es als

schaft „sl oireulo äs Hellas artss" dankte Sem 
Kaiser für die Kranzspende bei der Enthüllung 
des Velasques-Denkmals durch eine Adresse, 
in der es heißt, der Verein werde den pracht­
vollen Kranz, dessen Aufschrift alle Freunde 
des Vaterlandes und der Künste tief er­
griffen habe, als kostbares Andenken an die 
herzliche Kundgebung, die mit dem Gruße 
des mächtigen Deutschland verknüpft war, 
bewahren. Seine Majestät ließ der Künstler- 
schaft durch den Botschafter von Radowitz 
seinen Dank aussprechen.

( Z u m T o d e d e s  r us s i s chen  T h r o n ­
f o l g e r s )  wird aus Petersburg gemeldet, 
daß dort das Gerücht geht, der Fregatten- 
leutuant Boismann, der der Person des

Radfahrerin, sie ängstigt sich nicht wegen ihrer Thronfolgers attachlrt war, habe sich er-
Schutzlofigkeit, sie trotzt Wind und Regen und 
sie beseitigt das etwaige Mißgeschick, daß ihr 
mit dem Rade begegnet, gewandt und that 
kräftig. Und diese Entschlossenheit überträgt 
sich auf die ganze übrige Denk- und Handlungs­
weise. Gerade für das weibliche Geschlecht 
bildet der Sport durch die Anregung der 
Willens- und Verstandesthätigkeit das noth 
wendige Gegengewicht gegen das Uebermaß 
des Gefühlslebens.

Und dann der Aufenthalt in und mit der 
Natur! Während sonst das junge Mädchen 
am Klavier und vor dem Stickrahmen saß, 
während der junge Mann am Biertisch 
Schoppen über Schoppen leerte, eilen sie jetzt 
in ihren Mußestunden auf den Lawn-Tennis- 
platz, zum Rudertraining, zum beflügelten 
Stahlroß — hinaus in die freie Natur! 
Sie sehen, was da grünt und blüht, was da 
kriecht nnd fliegt, und ihre Beobachtungs­
gabe verschärft sich mehr und mehr. Sie 
lernen Menschen und Anschauungen kennen, 
die ihnen fremd waren, die Schranken, die 
sich um sie gezogen hatten, fallen, und es 
weitet und vertieft sich der geistige Blick.

Nur eine Klippe muß vermieden werden: 
die Uebertreibung. Wie stets, so zieht auch 
hier die Uebertreibung Schädlichkeiten nach 
sich. Wird aber die goldene Mittelstraße 
eingehalten, so bringt der Sport den viel­
seitigsten Nutzen, und darum ist seine immer 
weitere Ausbreitung dringend zu wünschen.

Mannigfaltiges.
( Dur ch d e n  G e n u ß  u n r e i f e r  

S t a c h e l b e e r e n )  und darauf erfolgtes 
Waffertrinken sind in Maxen bei Dresden 
vor einigen Tagen fünf Kinder erkrankt, 
von denen bereits zwei gestorben sind.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A uf dem Süd­
bahnhof in  B rüsse l en tstand eine heftige 
Panik. Der Blitzzug Amsterdam-Brüffel lief 
in den Perron mit voller Kraft ein, weil die 
Bremse nicht funktionirte. Der Zug zer­
trü m m e rte  den Prellbock. Die h in te r  dem 
Prellbock angebrach ten  S te in e  v e rh in d e rten  
die R ä d e r  der Lokom otive, w eite rzu lau fen , 
sodaß ein ernsteres Unglück v e rh ü te t wurde. 
Die Passagiere kamen mit leichten Ver­
letzungen und dem Schreck davon.

( De r  Z i r k u s  Re n z )  ist nun end- 
giltig vom Schauplätze verschwunden. Am 
Dienstag fand in Brüssel die öffentliche 
Versteigerung des gesammten lebenden 
Inventars und der Requisiten statt. Hunderte 
in der hohen Schule und in Freiheit 
dressirte, zumeist edle und werthvolle Pferde, 
reiche Kostüme und Livröen aller Art, sowie 
große Berge von Material zu den großen 
Ausstattungsstücken, die man bei Renz in 
den letzten Jahren zu sehen bekommen hat, 
befanden sich darunter. Das luxuriöse 
Material wurde zu niedrigen Preisen ange­
kauft. Der lebte Direktor, Ernst Renz, ein 
Enkel des „Altmeisters", war das Opfer 
von Geldgebern geworden, die ihn systema­
tisch auszubeuten verstanden. Er verliert 
sein Erbtheil von 1'/« Millionen Mk. und 
ist außerdem unter Kuratel gestellt worden. 
— 81t travsit . . . .!

( D e r K a i s e r u n d d i e s p a n i s c h e n  
waren, wieder, die Grämlichkeit, der Mißmuth Küns t l e  r.) Der Klub der Madrider Knustler-

schossen, wahrscheinlich, weil er entgegen der 
ihm ertheilten Weisung, den Thronfolger 
allein gelassen habe, dessen Tod zweifellos 
infolge eines Unfalles mit der Fahrrad­
maschine eingetreten sei. Infolge des Todes 
des russischen Thronfolgers soll sich, nach 
einer Petersburger Mittheilung der „Königsb. 
Hart. Ztg." auch einer seiuer Aerzte ver­
giftet haben.

( U e b e r  d i e  A u s s i c h t e n  e i n e r  
B a l l o n - E x p e d i t i o n )  nach dem Nord­
pol sprach sich der bekannte englische Ae- 
ronaut Stanley Spencer aus. Er meinte: 
„Eine Ballonfahrt ist der einzige Weg, auf 
dem der Nordpol je erreicht werden wird. 
Man müßte freilich einen ziemlich großen 
Ballon konstruiren, der drei Mann mit 
Schlitten uud Hunden aufnehmen könnte; 
diese Leute müßten so ausgerüstet sein, daß 
sie vom Nordpol aus den Rückweg in be­
wohnte -Gegenden finden könnten. I n  20 
Stunden könnte man von Spitzbergen aus 
den Nordpol erreichen. Die Schwierigkeit 
wäre eben nur die Rückkehr."
Verantwortlich für den In h a lt: Heinrich Wartmann in Thorn.
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Amtliche Rotiruugen der Dauztger Produkte«- 
Börse

von M ontag  den 24. J u l i  1899.
F ü r  Getreide. Hülfe,rfriichte und Oelsaate»

werden außer den uo tirten  Preisen 2 M ark  per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an  den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 78V G r. 157 >/. Mk.. 
transito  hochbnnt und weiß 756—759 G r. 
118 Mk.

R o g g e n  per Tonne von iooo Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht mlandlsch grobkörnig 
682—720 G r. 135—137 M k . transito grobkörnig 
697—726 G r. 161-102 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 662 G r. 125M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
weiße 105 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
W inter- 196-200 Mk.. transito  W in te r - 170 
bis 180 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
W inter- 190 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-3.90 Mk.. 
Roggen- 4.40 Mk.

26. J u l i :  Sonn.-Aufgang 4.12 Uhr.

Sonn.-Unterg. 8 Uhr. 
M ond-Unterg. 9.12 Uhr.

Polizeiliche Bekanntmachung.
. S e it  einiger Z eit stehen auf 
°e,n Platz am  Schankhaus ll 
"  herrenlose Rollwagen, dieselben 
werden meistbictend verkauft 
werden, falls sich der Eigenthümer 
Nrcht binnen 3 Tagen melden 
sollte.

Thor» den 22. J u l i  1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.

ih r Ende.
Vom  3. August d. J s .  ab werden 

hier die Viehmärkte wieder in 
gewöhnlicher W eise abgehalten. 

T horn  den 22. J u l i  1899.
Die Polizei-Verwaltung.
ädch. f. d. g. Tag v. sof. ges. Meld. 
v. 3—4 nachm. Gerechtestr. 2 7 ,1.

WMttPchtlilig
mehrerer Parzellen gleich nach der 
jetzigen Roggenernte auf ein oder 
mehrere Jahre, nach Wunsch der 
Pächter, vom Grundstück M ocker 1.6, 
Eigenthum von ^oporkki L  Pelsed, 
durch S .  S e k s s l o  in M ocker, 
Amtsstraße 3, 1 Treppe._ _ _ _ _ _ _ _ _

OOGGVGSOG
pliotograpliiseke

j sonie
! sMmtliedetrtilrelLUl'kdotOMßllie > 

emxüeklt

Drohend auälnuA,

H  von sofort gesucht.
Strobandstr. 7 , parterre.

N e u e  u n d  a l t e  l
S o t t v » ,

Vorzüglichen

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 Mk. zu haben Gerechtestr. 16, pt.

LekünkoilH
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

°n
lladu L Drille».
Bestes M ittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50  
Pf.bei k. «oorw ara. Elisabethstr. 12.

A «  c h t n  U M « )
Preiswerth zu verkaufen beim 

Besitzer p .
Rubinkowo.

Tilsit« KSse
in Postkolli p r o  Pfund 23 Psg. 
gröbere Posten brlllger. hat abzu­
geben. n u r  gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Westpr.

Dr. Oetkers
Sattelst L 10 P f . schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

S eh r einfache Nnwendnng. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Knton Xovrvrara,
P a u l  N ia d sp , D rogerie_ _ _ _ _ _ _

Eilt kleiner Laden
nebst Wohnung u. Zub. zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 19.

Wer seinePferde
gesund erhalten will, der füttert staub­
frei gesiebtes

« e l
aus der B riesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei L u s ta v  O akm or,
Briesen Westpreußen.

Depot bei Herrn
k n ü  I I I i i m ,  M i lk » ,

welcher jedes Quantum billigst frei 
Haus liefert.

Neustadt. Markt v
3 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1 . 
Oktober zu verm. O 1 'a u » o k .  
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

neu unligkiisäuM
^  liefe,ii b i l l i g t  unter- öäi-.u.iw

W - v ir - Ä v
//lZ sc^ > n crn tÄ d r> it<

Nue"k1ri„e Sdohnnug,
3 Zimmer und Zubehör, 3 T r e p M  
hoch, sür 290 Mark zu vermiethen 

Enlmerstratze N>.

Druck uud «erlag voa L. D o « b ro « » k l iu Thor«.


